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„Ruhig und abwartend u
DÜSSELDORF . Am Samstag übernahm

Holland die deutschen Grenzgebiete, die ihm
durch das Pariser Sechsmächteabkommenzu¬
gesprochen worden sind. Diese Gebiete haben
einen Gesamtumfang von 70 qkm mit rund
10 000 Einwohnern. Die Aktion begann um
6 Uhr früh mit der Absteckung der neuen
Grenze durch eine gemischte britisch-hollän¬
dische Kommission .

Die Bevölkerung verhielt sich „ruhig und
abwartend “ . Vorläufig stehen die Gebiete nur
unter holländischer Verwaltungshoheit. Die
alte holländische Grenze bleibt nach wie vor-
geschlossen. Als Währung gilt weiterhin die
DM, da die Geschäftsbeziehungenmit Deutsch¬
land bestehen bleiben sollen . Seit Bekannt¬
werden der GrenzVeränderungen sind etwa
1000 Deutsche nach Westdeutschland gezogen .

Der holländische Regierungskommissar lud
nach seinem Einzug in Tueddem alle Dorf¬
bewohner , die sich in der Nähe befanden, zu
einem Umtrünke ein .

Luxemburg und Belgien vollzogen gleich¬
falls am Samstag die Grenzveränderungen.
Außerdem wurde an diesem Tage das Pro¬
tokoll über die Eingliederung der Gemeinde
Kirrberg in das Saarland unterzeichnet.

Ein bemerkenswerter SPD-Beschluß
HEIDELBERG . Am Samstag tagte der er¬

weiterte SPD-LandesVorstand von Württem¬
berg-Baden . Außer dem Landesvorsitzenden
Erwin Schüttle waren unter anderem Wirt¬
schaftsminister Dr. Veit , Verkehrsminister
Steinmeier , Innenminister Ulrich , Landtags¬
präsident Keil und Landesdirektor Zimmer¬
mann anwesend. Es wurde ein von der Hal¬
tung der übrigen Landesgruppen in bemer¬
kenswerter Weise abstechender Beschluß ge¬
faßt, an die sozialdemokratischeFraktion des
Parlamentarischen Rates die Bitte zu richten,
bei der Behandlung des Wahlrechts für das
künftige Bundesparlament auf die Anwendung
des Listenwahlverfahrens zu verzichten und
dem Mehrheitswahlrecht den Vorzug zu geben .

Einigung in Bonn
Alliiertes Memorandumsprengte den Ring / Heute Aussprachemit Militärgouverneuren

. Von unserem Bonner A .M.-Sonderkorrespondenten
BONN. Die bereits angekündigte neue Stel¬

lungnahme der Westmächte zum Grundgesetz¬
entwurf wurde am Freitag dem Präsidenten
des Parlamentarischen Rates durch die Leiter
der drei alliierten Verbindungsstäbe in Form
eines Memorandums übergeben.

Der erste Vorsitzende der SPD Kurt Schu¬
macher erklärte am Samstag in Hannover:
„Das Memorandum der Alliierten hat den
Ring gesprengt. Es ist jetzt möglich , ein le¬
bensfähiges Grundgesetz zu schaffen .“ Er be-
zeichnete die Denkschrift als ,den ersten gro¬
ßen Erfolg der klaren Haltung der SPD auf
ihrer Tagung am vergangenen Mittwoch .“

Hiezu sagte Dr. Adenauer es sei Dr.
Schumacher offenbar noch nicht bekannt, daß
die Botschaft der Außenminister bereits am
7 . April in Washington beschlossen worden sei.

Im Parlamentarischen Rat in Bonn haben
am Samstag und Sonntag der interfraktionelle
Ausschuß und zwei Unterausschüsseein neues
Kompromiß ausgearbeitet, das die Billigung
aller Fraktionen gefunden hat . In den entschei¬
denden Differenzfragendes Finanzwesens und
der Kompetenzendes Bundes und der Länder
war bis Sonntagnachmittag eine Einigung er¬
zielt , die bereits formuliert dem Leiter der
alliierten Verbindungsstäbe in Bonn zugeleitet
wurde. Der Unterausschuß für Kulturfragen
tagte am späten Sonntagabend noch . Es ist je¬
doch auch hier mit einer Einigung zu rechnen
und zwar auf der Basis , daß die kulturellen
Artikel der Weimarer Verfassung im wesent¬
lichen in das neue Grundgesetz aufgenommen
werden. Die durch den interfraktionellen Aus¬
schuß erreichte Einigung wird in einer Erklä¬
rung niedergelegt, die am Montag den Gou¬
verneuren in Frankfurt von der erweiterten
Kommission vorgelegt wird.

Die getroffene Regelung der Finanzfra¬
gen sieht vor, daß der Bund alle Verbrauchs-

Schuman bestätigt West -0st - Besprechung
Pressekonferenz des französischenAußenministers / Trizone noch in diesem Jahr

PARIS . Der französische Außenminister Ro¬
bert S c h u m a n bestätigte am Freitag in einer
Pressekonferenz, daß in Lake Success inoffi¬
zielle Besprechungen über eine mögliche Be¬
endigung der Berliner Blockade zwischen Ruß¬
land und den Westmächten geführt wurden.
Die Russen hätten jedoch keine definitivenVor¬
schläge gemacht . Von einem offiziellen Schritt
könne keine Rede sein .

Schuman deutete an, daß möglicherweise in
sehr naher Zukunft eine Viermächtebespre¬
chung über Deutschlandabgehalten würde. Dies
beeinflusse den Plan der Westmächte , einen
westdeutschen Staat zu bilden, freilich nicht .
Falls jedoch diese Besprechungen frühe genug
stattfänden, könne unter den vier Mächten
eine Üebereinstimmungzustande kommen, be¬
vor der westdeutsche Staat errichtet sei : „Die
Zukunft Westdeutschlands ist noch nicht ent¬
schieden. Wenn die Besprechungen schnell und
erfolgreich abgehalten werden, so können die
Mächte die beiden Systeme angleichen .“

Die Westmächte hätten niemals etwas dage¬
gen einzuwenden gehabt, jetzt mit den Russen
zu verhandeln, bestünden jedoch immer noch
darauf daß die Aufhebung der Blockade allen
offiziellen Viermächteverhandlungen voraus¬
gehen müsse .

Von einer EinbeziehungDeutschlands in den
Atlantikpakt könne keine Rede sein .

Nach Meldungen aus Lake Success sind dort
zurzeit keine Verhandlungen über die Berliner
Blockade im Gange . Der amerikanische Dele¬
gierte Jessup hatte vor etwa drei Wochen
eine Unterredung über Berlin mit dem stell¬
vertretendensowjetischen AußenministerM a -

Beamtengesetz für Württemberg-Baden
STUTTGART . (Eig . Ber .) Im württember-

gisch-badischen Ministerrat in Stuttgart hat
die Beratung über den Entwurf eines neuen
Bamtengesetzes begonnen . Der Anstoß ging
von den Amerikanern aus, die fordern, daß
das neue Beamtengesetz nach dem für die bi-
zonale Verwaltung ausgerichtet werde, daß
also Legislative und Exekutive getrennt wer¬
den . Zunächst soll allerdings nur jenen Beam¬
ten die politische Betätigung versagt werden
die in den gesetzgebenden Körperschaften tä¬
tig sind . Die Beratungen gehen auch darum,
den Begriff des Beamtentums im Sinne des
erwähnten Gesetzes abzugrenzen. Es soll also
unterschieden werden zwischen Beamten auf
Lebenszeit, befristeten Beamten und solchen ,die in kündbarem Beamtenverhältnis stehen
Eine besondere Schwierigkeit liegt darin , daß
die Amerikaner einen Widerspruch in der
Verfassung Württemberg-Badens nachgewie -
| en haben , der ohne verfassungsändernden
Beschluß nicht beseitigt werden kann. Der
Widerspruch liegt darin , daß die Trennung
von Legislative und Exekutive zwar verfas-
•ungsmäßig verankert ist, Beamte aber für
gesetzgeberische Arbeiten beurlaubt werden
»onnen. Es ist möglich , daß nach dem Mu¬ster von Südwürttemberg ein vorläufiges Be-•uitengesetz geschaffen wird, das später eine• dgiiitige Festlegung erfahren soll.

11 k. Hierauf dürfte der französische Außen¬
minister Bezug genommen haben. Nach an¬
deren Meldungen finden jedoch zwischen den
Genannten zurzeitBesprechungen in New York
statt

Zu deutschen Fragen äußerte der franzö¬
sische Außenminister, die Verzögerung der
westdeutschen Staatsbildung bedeute nicht un¬
bedingt gleichzeitig einen Aufschub der Bil¬
dung der Trizone , die durch die Vereinheit¬
lichung des Ex- und Importverfahrens bereits
bestehe. Die Fusion der drei Westzonen werde
noch im Laufe dieses Jahres durchgeführt.

Bei den Besprechungen in Washington sei
eine Einigung über die Kehler Frage erzielt
worden. Der Hafen werde bis zur endgültigen
Lösung im Friedensvertrag unter deutsch -fran¬
zösische Verwaltung gestellt. Innerhalb von
vier Jahren würden alle Einwohner Kehls in
die Stadt zurückgeführt.

steuern erhält und verwaltet und die Biersteuer
an die Länder abführt . Ferner erhält und ver¬
waltet der Bund die Umsatzsteuer. Die Län¬
der erhalten und verwalten die Einkommen -
und Körperschaftssteuern mit der Maßgabe ,
daß der Bund durch einfaches Bundesgesetz
Teile dieser Steuern für sich erhält , die er dann
auch verwaltet.

Die Probleme der Zuständigkeit des
Bundes und der Länder wurden so geregelt,
daß der Bundesrat zuständig ist für Gesetze
über Steuern, die ganz oder teilweise den Län¬
dern zufließen , über den Finanzausgleich, über
die Neuregelung der Ländergrenzen und für
Gesetze über die Schaffung neuer Bundesbe¬
hörden. Außerdem kann bis 1952 durch ein¬
faches Gesetz die gesamte Steuerverteilung ge¬
ändert werden. Im dritten Jahr nach Inkraft¬
treten des Grundgesetzeskann durch Bundes¬
gesetz die Verfassung geändert werden.

Der Wortlaut
Das Memorandum der Alliierten hat

nach einer inoffiziellen Uebersetzung folgen¬
den Wortlaut:

„Im Auftrag ihrer Regierungen teilen die
Militärgouverneure hiemit die Ansichten der
Außenminister ihrer Länder zum Grundgesetz
mit.

a) Die Außenminister sind im gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht in der Lage , einer Einbezie¬
hung Berlins als eigenes Land in die an¬
fängliche Organisation der deutschen Bundes¬
republik zuzustimmen.

b) Alle Maßnahmen, die der Parlamenta¬
rische Rat trifft , um sowohl für die Länder als
auch für die Bundesregierung diejenige finan¬
zielle Unabhängigkeit und angemesseneStärke
sicherzustellen, deren sie zur Wahrnehmung
ihrer entsprechendenAufgaben bedürfen, wer¬
den wohlwollenderwogen werden.

c) In der Frage des Artikels 38 bzw . 95 c
werden sie jeder Formulierung freundliche
Beachtung schenken , die 1 . aus den Befugnis¬
sen des Bundes alle diejenigen Angelegenhei¬
ten ausschließt, die durch das Londoner Ab¬
kommen von ihnen ausgeschieden wordensind,
2 . den Ländern hinreichende Vollmachten
sichert und sie in die Lage versetzt, unabhän¬
gige und lebenskräftige Regierungskörper¬
schaften zu sein , und 3 . der Bundesregierung
genügend Macht gibt, um ihr eine wirksame
Tätigkeit auf denjenigen Gebieten zu ermög¬
lichen , auf denen die Interessen von mehr als
einem Land grundsätzlich und notwendig be¬
rührt werden.

d) Die Außenminister sind schließlich bereit,einen Vorschlag über das Recht der Bundes¬
regierung zu erwägen, aus ihren eigenen
Steuereinnahmen Ausgaben der Länder für Er-
ziehungs - , Gesundheits- und Wohlfahrts¬
zwecke , die diese aus den von ihnen erhobenen
und eingenommenen Steuern machen , durch
Zuwendungen zu ergänzen. Diese Zuschüsse
müssen in jedem Fall vom Bundesrat beson¬
ders genehmigt werden.“

Nanking in kommunistischer Hand
Schanghai bedroht / Nationalregierung will den Kampf fortsetzen

NANKING . Am Sonntagmorgen rückten
kommunistischeTruppen durch das Nordwest¬
tor in Nanking ein und besetzten in kürzester
Zeit alle wichtigen Punkte der Stadt, die nach
dem Abzug der nationalchinesischenBehörden
praktisch herrenlos geworden war.

Die nationalchinesischenMilitärverbände in
Stärke von 100 000 Mann hatten sich nach Ein¬
setzen des kommunistischenAngriffes zurück¬
gezogen . Die durch den Abzug der Polizei in
Wut geratene Zivilbevölkerung bemächtigte
sich der öffentlichen Gebäude sowie zahl¬
reicher Läden und plünderte sie.

Außer Nanking haben die Streitkräfte der
Kommunisten Tschingkiang, die Hauptstadt
der Provinz Kiangsu und zwei weitere Städte
an der Eisenbahnlinie Nanking—Schanghai
besetzt. Ihre Einheiten nähern sich Schang¬

hai selbst. Der Generalkonsul der USA
in Schanghai forderte bereits die amerika¬
nischen Staatsangehörigen auf, die Stadt in¬
nerhalb kürzester Frist zu verlassen.

Amerikanische Militärberater sind davon
überzeugt, daß die chinesischen Kommunisten
Schanghai ohne großen Widerstand einneh¬
men können, glauben jedoch , daß sie zuerst
an Schanghai vorbeistoßen werden, um nicht
gerade jetzt die Last der Verwaltung dieser
Millionenstadt auf sich nehmen zu müssen .

Der amtierende Staatspräsident Li Tsung-
jen und Marschall Tschiangkaischek gaben
nach einer gemeinsamen Konferenz bekannt,die nationalchinesischeRegierung sei fest ent¬
schlossen , den Kampf bis «um Aeußersten
fortzusetzen. Li Tsung-jen ist inzwischen in
Kanton eingetroffen.

Verfehlte „Weltfriedenskonferenz“
PARIS. Auf der „Weltfriedenskonferenz“

in Paris kam es am Samstag zu einem be¬
zeichnenden Intermezzo . Die Delegierten be<-
grüßten die Nachricht , daß „Nanking von den
demokratischenchinesischen Streitkräften voll¬
ständig befreit“ worden sei , mit einer zwei
Minuten langen Ovation, waren allerdings
dann erstaunt , als der britische Rechtsanwalt
Harvey Moore äußerte, der Kongreß könne
nicht gleichzeitig für den Frieden eintreten
und in China den Krieg befürworten. Die
„proletarischen“ und auch die anderen „Büro¬
kraten“ sollten sich vergegenwärtigen, daß
alle Völker <̂ ie Freiheit wünschten, nämlich
„die Freiheit, ihre Regierungen abzusetzen ,
wenn sie es für richtig hielten“ .

Als alles still blieb , fragte Moore : „Wo bleibt
der Beifall ?“ „Ich freue mich , daß so viele
Kommunisten für de'n Frieden sind, das ist
ein großer Schritt vorwärts. Wollen Sie , daß
der Kampf in China bis zum Sieg der demo¬
kratischen Kräfte fortgesetzt wird?“ Die Kon¬
greßteilnehmer antworteten mit „Ja“.

„Oder wollen Sie , daß jetzt Frieden ger

schlossen wird?“ Der Kongreß antwortete
„Nein “.

„Betrügen Sie sich nicht selbst “
, fuhr Moore

fort, „Sie können nicht für Krieg und Frieden
zu gleicher Zeit eintreten.“

Für die Ostzone Deutschlands sprachen Otto
N u s c h k e (CDU) und der Schriftsteller Ar¬
nold Zweig , die die Friedenshoffnungendes
deutschen Volkes unterstrichen.

Wochenendbesprechungen in Chequers
LONDON . Die Commonwealth -Konferenz

vertagte sich am Freitag nach zweistündigen
Beratungen auf Montag . Am Wochenende fan¬
den auf dem Landsitz des Premierministers
A111 e e in Chequers persönliche Besprechun r
gen zwischen diesem , Bevin , Cripps sowie
dem südafrikanischen und dem neuseelän¬
dischen Ministerpräsidenten Dr. Malan und
P . Fraser statt . Pandit Nehru war einer Ein¬
ladung Lord Mountbattens gefolgt . Er soll die
übrigen Ministerpräsidenten ersucht haben,
von sich aus Vorschläge auszuarbeiten, die
Indien erlauben würden , auch als Republik
Mitglied des Commonwealth zu bleiben.

KommtChurehillwieder ?
Von Josef Südwald

Mit seinen 74 Jahren ist Wiriston Chur¬
chill noch immer der unverbrauchte, angriffs¬
freudige alte Kämpe. Erst in der vergange¬
nen Woche ist er während seines Amerika¬
aufenthaltes wieder mit einer vielbeachteten
Rede vor die Weltöffentlichkeit ' getreten, in der
er eine seiner klassischen Analysen der inter¬
nationalen Lage gegeben hat . Nichts hat er seit
seiner Wahlniederlage im Jahre 1945 an Volks¬
tümlichkeit verloren. Unverändert findet der
schlagfertige und humorvolle Politiker das In¬
teresse der politischen Karikaturisten des In-
und Auslandes. Nichts hat sich an seiner Stel¬
lung als „Führer Seiner Majestäts getreuer
Opposition “ an der Spitze der Konservativen
im englischen Unterhaus geändert. Nichts aber
auch an der mißtrauischen Zurückhaltung, die
ihm, dem einstigen Liberalen, die Erztories,
die sogenannten Diehards, zeigen . Churchill ist
gewiß kein Pazifist , sondern Nationalist rein¬
sten Wassers . Aber heute wirkt er ebenso ent¬
schlossen für die Erhaltung des Friedens wie
er im Weltkrieg mit aller Energie den Sieg er¬
strebte . Er ist scharfer Gegner der Kommu¬
nisten und des Sowjetsystems, mit allen Fa¬
sern seines Herzens auf die Festigung des
angloamerikanischenVerhältnisses unter Wah¬
rung der weitgehenden Selbständigk̂ t des
britischen Weltreiches bedacht. Er ist glühen¬
der Anwalt der Vereinigten Staaten von Eu¬
ropa und aus einem Feind des nationalsozia¬
listischen Regimes ein Freund des verelende¬
ten Deutschlands geworden. Fast 59 Jahre ist
er Parlamentarier und heute noch körperlich
und geistig so unverwüstlich, daß er unbedenk¬
lich wieder Premierminister des Vereinigten
Königsreichs werden könnte, wenn die Stunde
dafür reif wäre. Aber wird das englische Volk
im nächsten Jahre sich für die Ablösung der
Labour-Herrschaft entscheiden? Sind Englands
innere Verhältnisse so, daß ein konservatives
Come-back unter Churchills Führung zu er¬
warten ist?

Die konservative Opposition hat es in Par¬
lament und Presse nicht an Angriffen und Vor¬
würfen gegen die Regierung Attlee-Bevin -
Criops -Morrison fehlen lassen Ernest Bevins
undurchsichtige Palästina-Politik, die Schwä¬
chung der britischen Weltmachtstellung und
Lockerung des Commonwealth- c^efü ^es . 'he
schleppende Behandlung der Frage der Eu¬
ropa-Union , die Gefährdung des britischen
Außenhandels durch die Auswirkungen der
Sozialisierung der Schlüsselindustrien, die
Ueberspannung der fiskalischen Ausgabenwirt¬
schaft , die Untragbarkeit der hohen Besteue¬
rung und der Teuerung der Lebenshaltungsind
die Hauptanklagen gegen das Labour-Regime .
Die konservative und national-liberale Oppo¬
sition richtet sich vor allem gegen d ’“ starken
Männer Bevin und Sir Stafford Cripps ,
denen Mangel an Verständnis für die Zeitlage
und Englands große Aufgabe in ihr , Zauder¬
taktik und Schwunglosigkeit zum Vorwurf ge¬
machtwerden. Ganz anderer Art ist die ' kleine,
aber sehr aktive OoDositionsgruone der La-
bour-Rebellen innerhalb der Arbeiterpartei,
die mit Unterstützung größerer Kreise aus den
Gewerkschaften und nicht bedeutender, aber
politisch rühriger Kommunistenzellen der Re¬
gierung Attlee wegen der Verschleppung der
Nationalisierung (d . i . Sozialisierung ) und auch
wegen ihrer das Judentum erbitternden viel -
monatigen Verzögerung der Anerkennung des
Staates Israel das Leben schwer machen .

Steht hinter diesen Oppositionskreisen die
Mehrheit der englischen Wählerschaft? Diese
Frage wird schon heute im Hinblick auf 1950,
das Jahr der allgemeinenNeuwahlen zum Un¬
terhaus , lebhaft erörtert . Die Arbeiterpartei
umfaßt in ihrem Kern die Masse der Hand¬
arbeiter , stützt sich auf das Gros der Trade-
Unions , hat aber auch seit 1945 eine große An¬
hängerschaft in der mittelständischen Schicht ,
die sie sich zu erhalten ernstlich bestrebt ist.
Attlee und Bevin wissen, dgß sie eine klare
Abgrenzung gegen den Radikalismus nach
links um der Mittelschicht willen, in der
die Wahlreserven für die drei traditionellen
englischen Parteien liegen , durchhalten müs¬
sen . Das bedeutet, daß die Labour-Regierung
außenpolitisch keine Zugeständnisse an den
Bolschewismus , innenpolitisch aber auch äu¬
ßerste Vorsicht in der Durchführung der Sozia¬
lisierung der Schlüsselindustrienwalten lassen
muß . Die wirtschaftliche Nationalisierung wird
von dem linken Flügel der Labnuroartei for¬
ciert, hat aber für ihre mittelständische An¬
hängerschaft einen starken politischen Haut
goüt . Wenn Bevin eine Palästinapolitik be¬
treibt , die Juden und Araber zugleich , wie
Churchill sagt, zu „Feinden Englands“ gemacht
hat , wenn er auf Amerika weger^ der gemein¬
samen Verteidigungsinteressen gegen die So¬
wjetunion ebenso Rücksicht nimmt wie auf
die unterschiedlichenInteressen des Common¬
wealth und wenn er in der Europafrage die
realpolitischeTatsache beachtet, daß für Groß¬
britannien der Kanal so wichtig ist wie der
Mittlere Osten , so setzt er nur die große Tra¬
dition der britischen Staatskunst fort.

So wird es verständlich , daß die Labour -
partei in den bisher durchgeführten über 50 Er¬
gänzungswahlen zum Unterhaus, zwar nicht
mit sensationell hohen, aber doch mit ganz
sidieren Mehrheitsziffern siegreich geblieben
ist und nur eine einzige Niederlage erlebt hat .

Wo die Liberalen , die seit Lloyd Geor¬
ges Abgang von der politischen Bühne keine
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In Bremerhaven regiert wieder der Hering
Von unserem Düsseldorfer G .F . -Mitarbeiter

Auffrischung gehabt haben , als Zünglein an
der Waage wirkten , haben sie sich nicht für
die Konservativen entschieden . Die Häufchen
Nationalliberaler neigen zu den Konservativen ,
deren Gros sie für „liberalisiert “ halten , seit
der alte fortschrittliche Liberale Churchill sie
führt .

Trotz mancherlei greifbarer Schwächen kann
die Labour -Regierung sich auf ein unzerstörtes
Vertrauen der Mehrheit der Wählerschaft stüt¬
zen ; sie kann unbestreitbare Fortschritte auf
dem Wege zur wirtschaftlichen Stabilität und
industriellen Erholung , zur Behebung der Ar¬
beitslosigkeit , zur sozialen Sicherung und Er¬
zielung eines besseren Lebensstandards , nicht
zuletzt auch zur Stärkung des Weltfriedens
durch die Arbeit der Vereinten Nationen und
den Neuaufbau Europas aufweisen . Das aber
läßt heute die Frage nach Churchills Come¬
back-Aussichten mehr negativ als positiv be¬
antworten .

Unter den Preußen ' hieß dieser Fischerhafen
an der Wesermündung sinngemäß Weser¬
münde . Seitdem diese Großstadt bremisch
wurde , heißt sie Bremerhaven . Um es gleich
klarzustellen : wohin man in dieser ' Stadt
kommt , es riecht nach Fisch . Das ist nicht im¬
mer sehr schön, aber man gewöhnt sich dran .

Die Zeit , da die Fische ein Privileg der
Schieber und Schwarzhändler waren , da es in
allen von* Bremerhaven südwärts fahrenden
Züge so verdächtig nach Hering und Bückling
roch , iät längst vorbei . In Bremerhaven re¬
giert , wenn man so sagen darf , wieder der
Hering auf legale Art .

Drei Zahlen sagen alles . 1928 betrug der
Auktionsumsatz 279 472 000 kg Fisch , 1946 wa¬
ren es nur 74 000 und jetzt sind es schon wie¬
der 173 Millionen kg , die gelandet , zuberei -
tet , eingesalzen oder geräuchert werden .

Bremerhaven ist eine junge Stadt . Man
spürt in ihr den Drang zum Wachsen und
Etwaswerden . Vor 100 Jahren lebten ganze 59
Einwohner in diesem winzigen Geesthafen .
Petroleumumschlag war eine Zeitlang das
große Geschäft . Später war es der Reis , der
importiert wurde dann waren es wieder ein¬
mal die Austern , Von denen man lebte .

Dann tauchte in den achtziger Jahren ein
Schiffszimmermann auf : Friedrich Busse . Der
war viel in der Welt herumgekommen . Eigent¬
lich wollte er irgendwo an der deutschen

Küste Schiffe bauen . Aber da kam ihm der
Gedanke , daß man vielleicht mit dem Fisch¬
handel Geld verdienen könnte . Zunächst ein
paar »Monate biederer Fischverkäufer in Gee¬
stemünde , machte er sich bald mit seinen Fi¬
schen nach Bremen auf . Sein Bedarf an Ware
wuchs , Finkenwärder , Nordemeyer , Helgolän¬
der Fischer arbeiteten für ihn , selbst Engländer
aus Hüll und Grimsby wurden seine Lieferan¬
ten . Schließlich charterter , 17 holländische
Schokker für sein Fischgeschäft . Im Februar
1885 ging Busses erster auf eigene Rechnung
erbauter Fischdampfer , die „Sagitta “ auf
Fangreise . Die Geburtsstunde der deutschen
Dampfhochseefischerei hatte geschlagen .

Bald -, warfen deutsche Fischdampfer , ihre
Netze bei den Lofoten aus , deutsche Hochseö-
fischer sahen 1890 zum erstenmal die Glet¬
scher Islands . Ein Wesermünder Dampfer
strandete im Roten Meer , 1905 .arbeitete sich
die „Braunschweig “ durch Nacht und Nebel
hoch oben im Norden an der Murmanküste
vor .

Räuchereien , Marinieranstalten , Bratereien ,
Fischmehl - und Eisfabriken wuchsen rund um
die eigentlichen Fischhallen , die sich fast einen
Kilometer lang hinziehen . 30 000 bis 40 000
Zentner können sie fassen . Fein säuberlich
in Kisten verpackt , steht da der Segen des
Meeres . Und dazwischen wird Eis gepackt ,
wenn die Ware ins Binnenland als Frischfisch
versandt wird .

Heringe , wohin man in den Auktionshallen
sieht . Telefon und Rundfunk unterrichten
rechtzeitig über die Fänge und über die An¬
kunft der Fischdampfer . Die Großhändler wis¬
sen dann , was zu erwarten ist . Sie können
disponieren . Makrelen , Kabeljaus , Knurrhahne ,
Schellfisch , Merlan , all das gibt sich hier im
Hafen von Bremerhaven ein Stelldichein . Die
Miesmuscheln fehlen ebensowenig wie die
Krabben , wie Granat und Butt , die die kleinen
Motorkutter auf der Unterweser fangen .

Hier in Bremerhaven , und das wirkt so er¬
mutigend , hat die Privatinitiative immer das
Heft fest in der Hand behalten . Sie hat sich
nie von der Bürokratie bevormunden lassen .
Den Erfolg sehen wir : der Vorkriegsstand ist
nahezu wieder erreicht , die Fangflotte auf 83 .
Fahrzeuge angewachsen .

Unter Fischerei stellen wir aus dem Binnen¬
land uns nur zu leicht ein Stück Romantik
vor . Wer diese Vorstellung behalten will , der
fahre nicht nach Bremerhaven , denn da ist
alles zweckmäßig , sachlich — nüchtern und
unvorstellbar betriebsam . Majestät Fisch , des
auf Eig gebetteten Fisches - Verlangt es so.

aller Welt
SAARBRÜCKEN. Ein aus dem Lager Jachy-

mow (ehemals Joachimstal) in der Tschechoslo¬
wakei entflohener Kriegsgefangener berichtete ,
daß in diesem Lager noch 4500 deutsche Gefan¬
gene, die im letzten Jahr aus der UdSSR zu¬
rückkehrten , festgehalten würden.

PARIS. Nach Meldungen aus Moskau hatte
der russische Minister für Außenhandel Menschl -
kow mit dem französischen Botschafter eine län¬
gere Unterredung , die die Wiederaufnahme der
am 9. Dezember 1947 unterbrochenen Handels¬
vertragsbesprechungen zum Gegenstand gehabt
haben soll.

PRAG. Das Tabakmonopöl der Tschechoslowa¬
kei gab bekannt , daß eine neue Zigarette mit
dem Namen „der neunte Kongreß der kommu¬
nistischen Partei der Tschechoslowakei 1949“ auf
den Markt gebracht werde , die hochwertigste
ausländische Tabake , ähnlich den amerikanischen
Mischungen enthalte;. Die Zigarette wird zwei
Kronen kosten

SOFIA. Die bulgarische Regierung ließ den
Gesandtschaften der USA und Großbritanniens
am Freitag die Antwort auf eine Anfang April
eingegangene Protestnote gegen Verletzung des
Friedensvertrages überreichen , in der erklärt
wird , die Regierung werde jeden Versuch einer
Einmischung in die inneren Angelegenheiten
Bulgariens zurückweisen und „jede Handlung
dieser . Art als feindselige Geste“ ansehen . Bul¬
garien habe die Bestimmungen des Friedens¬
vertrags immer „äußerst gewissenhaft“ einge¬
halten .

Rauh gegen Pieck
BERLIN . Wie der „Telegraf “ meldet , hat der

Vorsitzende der Deutschen Wirtschaftskom¬
mission der Ostzone , Heinrich Rauh , an den
russischen Oberbefehlshaber , General Tschui -
kow , ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt ,
daß nicht die Deutsche Wirtschaftskommission
an den zahlreichen Unzulänglichkeiten des
Zweijahresplanes schuld sei , sondern „die .
kaufmännische und technische Ahnungslosig¬
keit “ der SED und ihres Vorsitzenden Wil¬
helm P i ,e c k

„Hoch Harlan — Dir gratuliert das Volk“
Der Regisseur des „Jud Süß“ freigesprochen/Besorgniserregende Kundgebungen in Hamburg
HAMBURG . Nach sechswöchiger Verhand¬

lung wurde am Samstag der Regisseur Veit
Harlan , der für ' den Film „Jud Süß“ verant¬
wortlich zeichnete , freigesprochen ; die Kosten
des Prozesses trägt der Staat . Der Oeffentliche
Kläger hatte eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und eine Geldbuße in Höhe von 105 000
DM beantragt . In der Urteilsbegründung er¬
klärte der Vorsitzende des Gerichts , Harlan
habe zwar nicht sein Möglichstes getan , um
den „Jud Süß“ zu sabotieren ; daß er damit
keinen Erfolg gehabt habe , könne ihm jedoch
nicht als Verbrechen gegen die Menschlichkeit
vorgeworfen werden . Die Handlung des Fil¬
mes sei historisch belegt und könne daher auch
nicht als Beleidigung aufgefaßt werden . Ein
Zusammenhang zwischen dem Film und den
Verbrechen an den Juden sei nicht nachweis¬
bar .

Nach dem Freispruch begleitete die Menge
Harlan mit begeisterten Rufen wie „Hoch Har¬
lan “ und „Dir gratuliert das Volk“ aus dem
Gebäude . Harlan und seine Frau , die Film¬
schauspielerin Christina Söderbaum , konnten
sich kaum der Gratulations - und Sympathie¬
kundgebungen erwehren . Der Freigesprochene
erklärte nach der Urteilsverkündung , er habe
den Ausgang des Prozesses als „vollkommen
offen “ angesehen . Ueber seine Zukunftspläne

Länderchefs bei General Koenig
BADEN-ÖADEN. Auf der turnusmäßigen

Monatszusammenkunft der Länderchefs der
französischen Zone mit General Koenig , die
äm Freitag stattfand , stellte dieser -fest , daß
günstige Aussichten für die Gewährung von
mittel - und kurzfristigen Krediten an die
Wirtschaft bestünden . Die Entscheidung über
die bis jetzt immer noch blockierten letzten
0,5 Prozent der Reichsmarkkonten stehe un¬
mittelbar bevor . Die Beträge könnten ent¬
weder zur Zeichnung einer öffentlichen An¬
leihe verwendet oder auf den Konten bis zum
1 . Januar 1954 stehen gelassen werden . Vom
Tage des Inkrafttretens der Verfügung an
würden Zinsen berechnet , die auszahlbar seien .
Die dadurch für die Kreditwirtschaft freiwer¬
dende Gesamtsumme betrage für die franzö¬
sische Zone 60 Millionen DM, für die Bizone
500 Millionen . Der General gab weiter be¬
kannt , daß die Sparguthaben zurzeit 33 Pro¬
zent der Bankeinlagen in der französischen
Zone ausmachten .

verriet Harlan , er wolle in absehbarer Zeit¬
in die französische Zone gehen und dort einen
Sokrates -Film drehen . An dem Manuskript
arbeite er seit zwei Jahren .

*

cz . Wir hätten uns gerne damit begnügt ,
den Urteilsspruch kommentarlos zu melden ,
da wir uns fragen , warum zieht man denn
überhaupt noch solche politische Prozesse auf ,
nachdem man weit schwerer Belastete schon
freigesprochen hat . Die Reaktion der Menge
gibt jedoch zu ernster Besorgnis Anlaß . Als
einziges Ergebnis dieses Prozesses sind — wie
zu lesen — Kundgebungen zu verzeichnen , die
für die politische Unvernunft und Instinkt¬
losigkeit der Unbelehrbaren beredtes Zeugnis
ablegen und das hätte man Sich besser er¬
spart . Den Plan Harlans , einen Sokrates -Film
drehen zu wollen , diskutieren wir nicht und
hoffen , daß er auch für andere undiskutabel
ist .

Neues aus
COBURG . Am Samstag beschossen sowjetische

Grenzwachen drei deutsche Polizisten , die sich
auf amerikanischem Gebiet befanden , und ver¬
schleppten sie in die Ostzone. Bei einem ähn¬
lichen Zusammenstoß nahmen Sowjets einen bri¬
tischen Soldaten mit.

BERLIN. Nach einer Meldung der sowjetamt¬
lichen „Täglichen Rundschau“ hat die „Handels¬
organisation“ . die in der Ostzone und im sowjeti¬
schen Sektor Berlins die sogenannten „Freien
Läden“ unterhält , große Mengen besten Kaviars
erhalten , der aber zunächst nur in den freien
Restaurants verkauft werde , da es -an geeigne¬
tem Verpackungsmaterial fehle . Das Pfund Roter
Kaviar werde 75 , das Pfund Schwarzer Kaviar
110 Ostmark kosten.

BERLIN. Der große Prozeß gegen die Berliner
Unterwelt , in dem 53 Personen wegen 179 ver¬
schiedener Verbrechen angeklagt ■waren , endete
mit der Verurteilung des Hauptangeklagten , der
unter dem Namen „Klettermaxe “ bekannt ist, zu
neun Jahren Zuchthaus.

LÜBECK . Am Samstag trafen elf Deutsche, die
mit einem Fischkutter aus Königsberg geflohen
waren , in Lübeck ein. Nach ihren Aussagen be¬
finden sich in Königsberg jetzt noch etwa 1000
deutsche Zivilisten und 3000 bis 4000 deutsche
Kriegsgefangene.

ROSTOCK . Auf einer Kreäskonferenz in Ro¬
stock protestierte die „Vereinigung der gegensei¬
tigen Bauernhilfe “ dagegen, daß in den „Freien
Läden" Schlagsahne zu Schwarzmarktpreisen
verkauft werde , während für Kleinkinder und
Kranke keine Frischmilch zur Verfügung stehe.

Die Respektsperson
Eine Kant-Anekdote zum 225. Geburtstag

des Philosophen am 22. April
Immanuel Kant , Professor der Logik und

Metaphysik an der Universität Königsberg ,
dessen monumentale „Kritik der reinen Ver¬
nunft “ damals bereits ei“sehienen war , unter¬
bricht ärgerlich das Gespräch , das er mit sei¬
nen beiden Tischgefährten führt : dem Mathe¬
matikprofessor Schulz und dem Philosophie¬
professor Kra is .

„Wieder dieses Geplärre "
, sagt er und

meint das lärmende Singen , das aus einem der
Hintergebäude des Schlosses dringt , dessen
Rückseite sich an sein Grundstück schließt . In
diesem Teile des Schlosses ist das Stadtge¬
fängnis untergebracht , und wie Kant einst in
seiner Wohnung in der Magistergasse vom
Lärm des Pregelufers und Später am Ochsen¬
markt durch das Gekrähe eines Hahnes ln sei¬
nen Studien gestört wurde , so wird seine
Ruhe hier Tag für Tag durch den Gesang der
Häftlinge beeinträchtigt . Da auch Kants
Tischgefährten sich ungehalten zeigen , berich¬
tet der Philosoph , daß er es nicht habe daran
fehlen lassen , sich gegen die Störungen zu
verwahren . Er , und mit Ihm eine Reihe ande¬
rer angesehener „Anwohner des Schloßgra -
bens ‘“ haben Eingaben an den Stadtpräsiden¬
ten und den Gefängnisdirektor gemacht , die
aber zu nichts Rechtem führten und den
Uebelstand nur vorübergehend milderten . Als
aussichtsreichster Schritt schien sich eine Aus¬
sprache mit dem „Schütz “ zu empfehlen , dem
Gefängnisaufseher , auf den die Singerei sicht¬
lich abgestimmt war , da sich offenbar bei
ihm , .ihrem unmittelbaren Aufpasser , die Ge¬
fängnisinsassen als gottesfürchtige Leute in
Empfehlung bringen wollten . Kant hatte den
Wog zu dem Schütz nicht gescheut , war aber
auch . hier auf kein Entgegenkommen getrof¬
fen.

Die Tischgefährten geben ihrer Verwunde¬
rung darüber Ausdruck , daß sich der Aufseher

durch das Gewicht des großen und in allen
deutschen Landen bekannten Namens Kant
nicht habe bestimmen lassen , den Wünschen
Ihres Gastgebers zu entsprechen .

Zufällig ist Martin Lampe , Kants treuer
und ordentlicher , wenn auch geistig nicht son¬
derlich reger Diener Zeuge der Erörterungen
gewesen , und er bat , zum Thema etwas zu
sagen : „Wenn der Herr Professor nichts da¬
gegen einzuwenden hat , werde heute nach¬
mittag ich einmal mit dtem Schütz sprechen !“

Nein , Kant hat gewiß nichts dagegen ein¬
zuwenden , aber die kleine Tafelrunde schüt¬
telt doch zweifelnd den Kopf . Um so ange¬
nehmer Ist der Philosoph überrascht , als ihm
Lampe am Abend mitteilt , Schütz werde in
Zukunft darauf achten , daß seine Häftlinge
Ihre Tonstärke beim Choralsingen herab¬
stimmten .

„Wie hat Er das zuwege gebracht ?* fragt
Kant erstaunt , ;,wo es mir durchaus nicht
gelungen ist , dem Schütz Respekt einzuflößen .“

„Sehr einfach , Herr Professor “
, antwortet

Martin Lampe , „wir haben vor 20 Jahren zu¬
sammen bei den Preußen gedient und ich bin
damals sein Korporal gewesen .“ H . Bauer

Professor Dr. Stock 75 Jahre
Morgen begeht Professor Dr. med. WolfgangStock , Direktor der Universitätsaugenklinik

Tübingen, in bewundernswerter Rüstigkeit sei¬
nen 75. Geburtstag .

Am 26. April 1874 wurde er in Bönnigheim
Kreis Ludwigsburg geboren. Nach dem Besuch
des Gymnasiums in Cannstat* begann er das
Medizinstudium in Tübingen. Seine Studienzeit
führte ihn ferner an die Universitäten Berlin
und München, von wo er wieder zu seiner Hei¬
matuniversität zurückkehrte Nach dem Staats¬
examen trat er 1898 in Tübingen als Volontär
in die Universitätsaugenklinik unter dem dama¬
ligen Direktor , Professor von Schleich ,ein Als Assistent war er außerdem in Mann¬
heim , in Breslau an der Universitätsaugenkli¬
nik unter Professor U h t h o f f , sowie an der

„Klinik des Schlesischen Vereins zur Heilung
armer Augenkranker “ .tätig . 1901 ging er zu Ge¬
heimrat A x e n f e 1 d an die Universitätsaugen¬
klinik in Rostock , dem er noch im selben Jahre
nach Freiburg im Breisgau folgte. Hier habili¬
tierte er sich 1903 und wurde 1909 Extraordi¬
narius .

Mit 36 Jahren (1910) erhielt er einen Ruf als
Ordinarius für Augenheilkunde an die Univer¬
sität Jena Diese Zeit war besonders durch die
für seine Klinik und die gesamte Augenheilkunde
fruchtbare Zusammenarbeit mit den Zeißwerken
gekennzeichnet. 1921 folgte er dem Rufe der Uni¬
versität Tübingen , der er trotz seiner Berufung
nach Basel bis heute treu blieb . Schon im Jahre
1924 bekleidete er das Amt des Rektors.

Neben seiner wissenschaftlichen Tätigkeit , mit
der er wesentlich zur Erforschung der Augen¬
tuberkulose beitrug , und seiner besonderen Liebe
zur pathologischen Anatomie des Auges, für die
er als Autorität gilt , war sein Streben , ein „Kli¬
niker “ und . Arzt im besten Sinne des Wortes zu
sein . So trat er besonders gegen eine Schema¬
tisierung der Medizin ein und wußte gegen
anders geartete Bestrebungen eine scharfe Klinge
zu führen . Sein menschliches und ärztliches Vor¬
bild haben ihm das Vertrauen und die Hoch¬
achtung aller seiner Schüler eingetragen .

Seine Patienten verehren und suchen ihn we¬
gen seines ärztlichen Rates, der durch seine ori¬
ginelle Art bei allen Bevölkerungsschichten be¬
liebt ist, sowie wegen seines weit über seine
Heimat hinaus bekannten Rufes als meisterhaf¬
ter Operateur .

Nach dem Umsturz 1945 hat er , der sich in der
vorausgegangenen Zeit als echter Schwabe auf¬
recht gegen sämtliche Angriffe zu behauptenwußte , dank seiner großen Erfahrung zwei
schwere Jahre hindurch das Dekanat der Medi¬
zinischen Fakultät erfolgreich geführt . Getragenvom Vertrauen der Tübinger Bevölkerung ist er
auch heute wieder , wie schon vor 1933, in den
Gemeinderat gewählt worden.

Schüler, Patienten und alle, die den Jubilar
kennen , wissen, daß seine Kraft hauptsächlichaus seinem unermüdlichen Schaffen und der Er¬
füllung seiner zahlreichen Pflichten entspringt .
Möge ihm noch lange vergönnt sein, zum Nut¬
zen seiner Kranken , Assistenten und Studenten
zu wirken ! Dr . Sv .

Eine bedenkliche Bilanz
cz. Mit der nachstehenden Berichterstattung

über eine Umfrage des Instituts für Demosko¬
pie in Allensbach am Bodensee , die sich mit

' der Einstellung der westdeutschen Bevölke¬
rung zu den Gewerkschaften befaßt , soll nur
die Frage , warum sind die Gewerkschaften so
wenig populär , angeschnitten werden . Eine
klare Antwort ist nicht so ohne weiteres mög¬
lich . Vielleicht werden aber die maßgebenden
Funktionärskreise hierdurch doch dazu ange¬
regt , Sich selbst diese Frage vorzulegen , beson¬
ders im Hinblick darauf , daß die Zahl der ab¬
seitsstehenden und sich ablehnend verhalten¬
den Arbeiter erstaunlich hoch sein dürfte .

Bei der vorliegenden Untersuchung , diia aut
1000 Befragungen in ganz Westdeutschland —
der Zusammensetzung der Gesamtbevölkerung
entsprechend — basierte , ergab sich als Ant¬
wort auf die Frage : „Halten Sie Gewerkschaf¬
ten für notwendig ?“

, daß 34 Prozent unbe¬
dingt , 20 Prozent mit Vorbehalten dafür wa¬
ren , 23 Prozent scharf ablehnten und weitere
23 Prozent überhaupt keine klare Meinung
hatten . Das Ist eine sehr bedenkliche Bilanz .
Wenn man unter den Befragten die Gruppe
der Arbeiter für sich betrachtet , so zeigt sich
folgendes Bild : 45 Prozent unbedingt , 19 Pro¬
zent mit Vorbehalten dafür , der Rest dagegen
bzw . indifferent . Dagegen sind ferner 20 Pro¬
zent der Beamten , 30 Prozent der Angestell¬
ten und 39 Prozent der Selbständigen , mit
Vorbehalt dafür z . B . 41 Prozent der Beamten,unentschieden 50 Prozent der Bauern , alles
Zahlen , die ihr Gewicht haben . Mit Höhe des
Einkommens nimmt allgemein die Zahl der
Ablehnenden zu. Immerhin bejahen aber na¬
hezu 50 Prozent derer mit einem Monatsein¬
kommen über 700 DM die Gewerkschaften —
wenn auch zur Hälfte mit Vorbehalten .

Wogegen wendet sich die Kritik : Vor allem
gegen die Teilnahme an der politischen Aus¬
einandersetzung . Erstaunlich , daß die Jünge¬
ren es sind , die energisch den Gewerkschafts¬
gedanken vertreten , während unter den Ael-
teren die Erinnerung an das Versagen der Ge¬
werkschaften im Jahre 1939 zu recht skep¬
tischer Einstellung führt . Die Indifferenz nimmt
mit dem Alter der Befragten stetig zu .

'

Die Antworten auf die Frage : „Für welche
Ziele halten Sie einen Streik zweckmäßig ?“,
ergaben , daß die Hälfte aller Befragten Streiks
jeglicher Art ablehnen , in der Hauptsache mit
der Feststellung , der Arbeiter würde selbst
zum Leidtragenden . Auch diese Ansicht sollte
zum Nachdenken anregen , da sie mit dem
utopischen Gedanken des absoluten Arbeits¬
friedens liebäugelt und verkennt , wie schwer
der Arbeitnehmer zu allen Zeiten seine Rechte
sich erkämpfen mußte .

Für Lohnerhöhung oder Preissenkung sind
28 Prozent , für politische Ziele 9 Prozent , für
das Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte 1
Prozent ( !) zu streiken bereit . 51 Prozent leh¬
nen Streiks als unzweckmäßig ab , 11 Prozent
sind unentschieden . In den reinen Industrie¬
gegenden ist die Neigung zum Streik wohl
deshalb geringer , weil die Furcht , den Ar¬
beitsplatz zu verlieren , sowie bereits gemachte
bittere Erfahrungen , größeres Gewicht haben.
Von Interesse , daß in den sogenannten oberen
Bildungsschichten der Streik für Lohnerhöhun¬
gen mehr anerkannt wird als in Schichten mit
Volksschulbildung . An dieses letzte Faktum
wäre anzuknüpfen . Es bedarf doch wohl einer
gewaltigen Intensivierung der Bemühungen,
um die Gewerkschaften zu dem zu machen , was
sie sein sollten : eine unpolitische Institution ,
die die Interessen des Arbeitnehmers gegen¬
über dem ökonomisch stärkeren Arbeitgeber
wie dem Staat vertritt . Doch dies muß wohl
erkämpft und kann nicht erwartet werden .
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Wir woll ’n dem Lenz entqegenziehn
Wir woll’n dem Lenz entgegenziehn,
zu lang will er uns säumen.
Am Bache schon die Weiden biühn,
schon liegt ein zartes , erstes Grün
auf Büschen und auf Bäumen.
Das erste - Lerchlein jubelt hell ,
die Tausendschönchen grüßen,
frisch auf, mein trauter Fahrtgesell ,
laß alles stehn und folg mir schnell,
den jungen Lenz zu grüßen .

FRITZ RIEBOLD
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Margaret Mitchell kommt nicht zum Schreiben
Seit Margaret Mitchell vor nunmehr 13 Jak*®)das Buch „Vom Winde verwfeht“ veröffentlicht

hat , ist die bescheidene Journalistin aus Georgia
zu einer weltbekannten Persönlichkeit geworden .
In 40 Ländern wurden insgesamt 8 Millionen
Exemplare des Werkes, in 30 verschiedenen Sprä-
chen, verkauft , und nur die Bibel übertrifft noch
diesen Umsatz. Gegen ihren Willen wurde Mar¬
garet Mitchell seither zur Geschäftsfrau All¬
jährlich werden nämlich mehr als 50 000 Exem¬
plare ihres Romans in den USA und ebensovieie
in Uebersee gekauft , und die Verfasserin
ständig mit der Korrespondenz beschäftigt. Aus
diesem Grund kommt sie. — entgegen dem Ge-
rücht — auch nicht dazu, ein neues Buch zu
schreiben . „ Noch manchen Roman hätte ich im
Kopf“

, klagt sie , „ doch mein erstes Buch hat mir
so viel Arbeit gemacht, daß ich nicht daran
denken kann , ein zweites zu schreiben .“

Heinz Hilpert , der Leiter des deutschen
Theaters tn Konstanz, hat mit dem Konstaiaze
Filmtheaterbesitzer Robert König eine Kon>"
manditgesellschaft gegründet , die den Weitcrue"
stand des Theaters sichern soll, und mit den m*
Sommer spielfreien Schauspielern Filme drehe
will.

Der deutsche Nachkriegsfilm „Der 8 *
Mandarin “

, in dem der verstorbene Sen»
Spieler Paul Wegener als Mandarin seine letze
Rolle spielte , wurde bei seiner Aufführung
Wien vom Publikum so nachdrücklich als „Ja™/
weilig“ abgelehnt, daß der Film nach vier Tag»»
vom Programm abgesetzt werden mußte.
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SSV Reutlingen nimmt Fortuna Freiburg einen Punkt ab

Gäste , zu einem starken Zwischenspurt an , und
hier gelang es ihnen nicht nur auszugleichen ,
sondern sogar in Führung zu gehen . .Durch ein¬
wandfreien Faul -Elfmeter , den Mößner unhaltbar
verwandelte , erzielten die Einheimischen in der
letzten Viertelstunde den Ausgleich .

SV Biberach — Eintracht Singen 2 :1 (0 :1). —
Das Spiel beider Mannschaften stand im Zeichen
zwei guter Verteidigungen , gegen die der Sturm
oftmals machtlos wirkte Hinzu kam , daß auch
die Läuferreihen ihren Sturm mit brauchbaren
Bällen geradezu fütterten , so daß vor beiden
Toren oftmals äußerst gefährliche Situationen
entstanden . Von den Torhütern war Maier , Bi¬
berach , der bessere , der gerade im rechtzeitigen
Herauslaufen die sichersten Chancen zunichte
machte . Die erste Viertelstunde gehörte Biberach .
Singen kommt dann mehr auf . Ihr Sturm hatte
an dem Linksaußen den besten Mann , dem es
immer - wieder gelang , sich durchzuspielen und
durch saubere . Flankenbälie Biberachs Tor in
Gefahr zu bringen . Biberach machte sich immer
wieder frei und zwang seinen Gegner in die Ver¬
teidigung . In dieser Zeit fiel überraschend das
Führungstor der Gäste . Einen Strafstoß lenkte der
Halbrechte unhaltbar in die linke Torecke . Bi¬
berach war sichtlich deprimiert und konnte trotz
zahlreicher Chancen nicht mehr ausgleichen .
Nach der Pause ging Hänle in den Sturm , der
damit zusammenhängender spielte . Einen ver¬
hängten Elfmeter verwandelte Hubrich sicher
zum längst verdienten Ausgleich Biberachs , doch
immer wieder war es der Sturm , der die besten
Sachen vermasselte . Auch Singen war mehrmals
gefährlich vor dem Biberacher Tor , in dem je¬
doch Maier alles hielt . Dann spurtet Scheneck
zur Mitte , übernimmt den Ball , umspielt seine
Gegner und darf den Ball zum zweiten Tor für
Biberach nur noch einschieben . Der Beifall stei¬
gerte sich , als Biberach gegen Schluß nochmals
mächtig aufs gegnerische Tor drückte . Mit dem
Schlußpfiff ifet Biberach zwei wertvolle Punkte
errungen . Der Sieg ist verdient , doch war Singen
ein gleichwertiger Gegner , der vor allem durch
die faire Spielweise und das spielerische Können

__ ___ _ einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ .
linger dem Tübinger SV wenigstens einen wich - Schiedsrichter Gaiser , Reutlingen , war ein auf -
tigen Punkt gerettet . Sie müssen mit der Punkte - merksamer Spielleiter , mit dessen Entscheidun¬
teilung zufrieden sein , denn als die Gäste gegen gen man stets einverstanden sein mußte .
Mitte der zweiten Hälfte rilit 2 :1 in Führung la¬
gen, glaubten die zahlreichen Zuschauer wohl
kaum mehr an ein glückliches Ende . Im Spiel
und im Ausnützen der gegebenen Torchancen
hatten die Gäste einiges voraus Als die Reut -
lingcr Läuferreihe abgekämpft war , klaffte in
der Mitte immer eine bedenkliche Lücke , und
hier waren äußerst gefährliche Minuten zu über¬
stehen . Zeitweise gingen die Wogen hoch , und es
bedurfte der ganzen Souveränität von Schieds¬
richter Hirsch , Stuttgart , um die erhitzten Ge¬
müter im Zaume zu halten . Von einem Meister¬
schaftskandidaten hatten die Zuschauer aller¬
dings etwas mehr Spielqualitat erwartet . Das

Tübinger SV — VfL Schwenningen 6:0 (2 :1 ) .
Ecken 9 :2. 2500 Zuschauer sahen die Tübing ' r
Mannschaft ln bestechender Form . Der Sieg i .t
selbst in dieser Höhe verdient und hätte leicht
um einige Tore höher ausfallen können . Die
Schwenninger Mannschaft fing zwar gut an ,
mußte aber bald die Initiative den Einheimi¬
schen überlassen . Mit präzisem , flachem Paß¬
spiel wurde der Gegner matt gesetzt . Der Tü¬
binger Sturm spielte und schoß , daß es eine
Freude war , hinten machten Gitsehier und
seine Vordermänner den Laden dicht . Ein glatter
Versager war Schiedsrichter Storz aus Villin¬
gen. Nur dem Verständnis der Spieler ist es zu
verdanken , daß das Spiel nicht ausartete . Einen
Durchbruch Hienerwadels , der sogar den Tor¬
wart noch umspielte , konnte ein Verteidiger aus
dem leeren Tor zur zweiten Ecke schlagen . Diese
verwandelte Scheffbuch mit dem Kopf zum er¬
sten Tor . 9 Minuten später gab Scheffbuch eine
Maßvorlage zu Esteriedt , die dieser zum 2 :0 ein¬
schoß. Auf der Gegenseite faustete Gitsehier einen
Eckball ins Feld zurück . Nach der Pause wurde
die Ueberlegenheit Tübingens noch größer ,
Schwenningen war am Ende seiner Kraft . Ein
von Scheffbuch einwandfrei erzieltes Tor wurde
wegen angeblichem Abseits nicht anerkannt . In
der 58 . Minute hieß es durch Scheffbuch auf
Vorlage Lauxmanns 3:0 und schon 3 Minuten
später köpfte Hienerwadel einen Strafstoß von
Florus zum 4. Tor ein . Eine Steilvorlage von
Esteriedt ergab durch Scheffbuch Nr . 5 . Mit ei-' ner Vorlage aus der Läuferreihe ging Lauxmann
in der 80. Minute auf und davon , gab vor dem
angreifenden Torwart zum mitgelaufenen Hiener¬
wadel , der seelenruhig mit den » Ball ins Tor lief .
Ein Pfostenschuß versagte den Gästen das Ehren¬
tor.

Tübinger SV II — Schwenningen II 7 :0.
Am kommenden Mittwoch wird in Konstanz

das Spiel VfL Konstanz — Tübinger SV nach¬
geholt .

SSV Reutlingen — Fortuna Freibnrg 2 :2. —
Ohne ihren verletzten Torwart Braun und den
bewährten Aufbauspieler Peter haben die Reut -

VfL Konstanz — ASV Villingen 1 :2. Gegen die
in letzter Zeit stark aufgekommenen Konstan -
zer konnten die Villinger am See einen knap¬
pen und überraschenden Sieg landen . Die* Kon -
stanzer spielten wohl technisch sehr schön , aber
Ihr unproduktives Spiel brachte ihnen diesmal
keinen Erfolg . Die Gäste gefielen durch ihr eif¬
riges , schnelleres und deshalb auch zweckvolle¬
res Spiel . In den ersten 30 Minuten waren die
Platzbesitzer eindeutig überlegen , sie vermoch¬
ten aber nicht , die gerade in diesem Spielab¬
schnitt gebotenen Chancen auszunützen und da¬
durch den möglichen Sieg zu sichern . Dann ka¬
men die Villinger besser auf und erzielten auch
durch ihren Halbrechten Mauch den Führungs¬
treffer . Lehrieder konnte alsbald für Konstanz
den Ausgleich hersteilen , aber die Villinger
hatten durch ihren Linksaußen Allgäuer noch¬
mals Erfolg , der zugleich den Halbzeit - und End¬
stand bedeutete . In der zweiten Spielhälfte war
das Spiel aüsgeglichen . Die Angriffe der Kon -
stanzer waren wohl führend , aber die besseren
und klareren Torgelegenheiten lagen bei den
Gästen .

SVg .Offenburg — SG Friedrichsbafen 3 :4. Auf
eigenem Platz mußten die Offenburger erneut
eine knappe Niederlage hinnehmeri , die vor al¬
lem auf das Unvermögen ihrer Stürmerreihe
zurückzuführen ist Die Offenburger waren be¬
sonders in der 2. Halbzeit drückend überlegen ,
aber was ihre Stürmer an Chancen vergaben ,
war einmalig . Bei der Pause stand das Spiel
noch 2 :2. Nach dem Wechsel erhöhte Offenburg
das Eckenverhältnis auf 9 :2, aber die sich er¬
gebende Ueberlegenheit konnte nicht in Tore
umgewandelt werden . Die Friedrichshafener
gefielen durch ihre flinke
weise .

und ieifrige Spiel -

Fortuna Freiburg 21 12 5 4 44 :28 29 :13
Tübinger SV 20 11 6 3 42 :21 28 :12
ASV Villingen 20 9 6 5 33 :22 24 :16
Eintracht Singen 19 9 4 6 29 :15 22 :16
SV Rastatt 19 9 3 8 45 :48 21 :19
SSV Reutlingen 19 6 7 6 24 :23 19 :19
SC Friedrichshafen 20 8 3 9 37 :42 19 :21
VfL Schwenningen 19 6 6 7 27 :33 18 :20
SV BiberactT 18 5 5 8 25 :41 15 :21
VfL Konstanz . 19 5 5 9 30 :33 15 :23
VfL Freiburg 19 6 3 10 23 :36 15 :23
SVg Offenburg 20 2 5 13 24 :43 - 9 :31

Smm &ßßhii Sei 4et wdde&**dm öh &iqa
Kampf um den zweiten Platz und Absiiegsfrage noch völlig offen

denroiler durch Schlienz in der 52 .
eher .

Minute si-Mit gesicherter Meisterschaft lieferten die
Offenbacher Kickers den abstiegsbedrohten
Augsburgern schon am Sonnabend ein mattes
und müdes Treffen . Es wird nachgerade Zeit ,
daß der neue süddeutsche Meister seinen An¬
hängern einmal zeigt , oh er tatsächlich befähigt

_ _ _ __ und berufen ist , den 1. FC Nürnberg bei der
Spiel begann für Reutlingen

'
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ißungs - deutschen Fußballmeisterschaft würdig zu ver -

voll , denn schon in den ersten Minuten schoß treten . Nun , die letzten Spiele waren alles an - d, . . . . , „e „Mößner im Gedränge eine Flanke von Schüler dere als meisterwürdige Darbietungen .- So aüch K ic* era
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Chancen Stuttgarter
zum Führungstreffer ein . Bei einem weiteren diesmal als die Gäste das Spie ! mit etwas mehr Klcfcers nutzten lhre Chancen nicht
Angriff hatte Schöller wieder sein allmählich Glück zu einem Sieg hätten gestalten können ,
chronisches Sehußpech . Im Gegenzug der Gäste Spannender ist unterdessen der Kampf um
hatte der Reutlinger Schlußmann Schober Glück , den zweiten Platz geworden So holte sich der
als ein Gästeschuß vom . Pfosten ins Auge spritzte . VfB Stuttgart in München einen wertvollen
Bei dem schnellen Wechsel hat der Freiburger ' 1 :0 Sieg über die Bayern . Es scheint , als ob so-
Mittelläufer gerade noch auf der Torlinie geret - gar der VfB noch bei der Vergebung des zwei -
tet , als Schwüle im eigenen Tor dieselbe Si- ten oder dritten Platzes ein Wörtchen mitre -
tuation für den bereits überwundenen Torwart den will . Jedenfalls führten die Stuttgarter dem
klären konnte . Und vor der Pause schoß Frei - Münchener Publikum das reichere und schö-

In Mannheim hätte es der VfR ln der Hand
gehabt , durch einen klaren Sieg über die aus¬
wärts zumeist nicht sehr überzeugenden Mühl¬
burger den zweiten Tabellenplatz zu sichern , doch

die etwas müd wirkenden Platzherren wurden
von den spritzig spielenden Mühlburgern ver -

aus , sondern
ließen sich von der wiedererstarkten Eintracht
mit 1 :2 schlagen Der Eintrachtsieg ist eine
Frucht größeren Einsatzes und geschlosseneren
Kampfeswillens . Der Eintracht -Torhüter . Henig
wurde mit Steinen beworfen . Die übrigen Tref¬
fen sind nur insofern interessant , als sie Ein¬
fluß auf den Abstieg haben könnten . So schlug
Ulm 46 , das seit kurzem einen neuen Trainer

_ __ _ » „ „o , „ u ,clc hat FSV Frankfurt klar und überzeugend mit
burga Mittelstürmer aus guter Stellung vorbei , nere Stürmerspiel vor und steüte ihren Sieg • Yer^ g Gelegenheit ^ zur

durch einen an sich nicht unhaltbaren 20-m-Bo- " " " " " ” J ~ ” “ "In der Mitte der zweiten Hälfte setzten die

TeiUttutq 4fiieä MetSeqea - UeüiltHgeH ttkießt Tate
Entfaltung . Auffallend ist die ungenaue Dek -
kungsweise der sonst als so zuverlässig bekann¬
ten FSV -Abwehr , auf deren Konto die Er¬
folge der Dimer resultieren .

SSV Reutlingen rückt in Riethenns Nähe
SV Tettnang — SSV Reutlingen 4 :6 (2 :4) Schon

lange sah man in Tettnang kein derartig span¬
nungsreiches Spiel , dessen Ausgang tatsächlich
erst mit dem Schlußpfiff des keinesfalls über¬
zeugenden - Schiedsrichters Klingler , Uhingen ,
entschieden war . Die ersten fünf Minuten zeig¬ten ausgeglichene Leistungen , doch konnte Reut¬
lingen in den folgenden drei Minuten durch
drei Ueberraschungstore , woran der Schlußmann
der Gastgeber nicht ganz unschuldig war , in
Führung gehen . Unentwegt griff Tettnangs Fün -
rerreihe weiter an und konnte von unzähligen
Gelegenheiten endlich in der 15. und 16. Minute
den Abstand verkürzen . Doch dann gelang den
EiBlieimischei } nichts mehr und ihre immer
stärker zutage tretende Ueberlegenheit konnte
nicht ausgenutzt werden . Durch Strafwurf stell¬
ten die Gäste das Halbzeitresultat her . Drama¬
tisch verlief die zweite Halbzeit . Drückende
Ueberlegenheit , pausenlos rollende Angriffe
auf das Reutlinger Tor ließen die Achalmstädter
nicht mehr aus ihrer Hälfte kommen . Der
Schlußmann der Gäste kann das Verdienst für

in Anspruch nehmen , seiner Mannschaft
den Sieg erkämpft zu haben . Mochten die Straf¬
würfe sowie die aus den Kombinationen heraus¬
gearbeiteten Torschüsse noch so präzis ange¬
bracht Werden , alles wurde seine sichere Beute ,wenn auch manchmal die Pfosten und Querlat¬
ten assistierten . Das Ausgleichstor wurde auf
Reklamation Reutlingens hin unverständlicher¬
weise nicht gewertet . Ein unberechtigter 13-m-
Ball verhalf dann nochmals zur Führung der
Gäste . Kurz darauf ließen die Platzherren die
gleiche Chance aus , mußten sogar in der letzten
Minute noch das 6. Tor hinnehmen , woran wie¬
derum der Torsteher nicht ganz schuldlos war .
Die bessere Mannschaft wai ohne Zweifel Tett -
bang , die glücklichere Reutlingen .

SV Tettnang II — SSV Reutlingen II 9 :4.
SV Freudenstadt — SV Wcilstettcn 8 :4 (6 :3). —

Das Spiel wurde während der gesamten Spiel -
mit einer enormen Schnelligkeit durdige -

tuhrt . Beide Mannschaften hatten in der ersten
Viertelstunde gleich viel vom Spiel und doch lag
treudenstadt nach dieser Zeit schon mit 4 : 1 in
Rührung , da sein Spiel das ideenreichere war .Die Angriffe der Gäste waren zu durchsichtig
angelegt , und so kam die gegnerische Verteidi¬
gung immer wieder dazwischen . Zudem operierte' reudenstadt endlich einmal mit weiten Flttgel -
amsätzen , und der Sturm konnte bei dem un -
"onsequenten Deckungsspiel der Gäste genau

placierte Torschüsse aubringen , so daß die 6 :2-
Halbzeitführung durchaus verdient war . Nach
dem Wechsel spielte Weilstetten mit einem ge¬
nauen Deckungsschema , konnte jedoch nach leich¬
ten Vorteilen bis zur 50. Minute nur auf 7 :4 her¬
ankommen, ' da der Freudenstädter Torwart in
einer guten Form war und einige totsichere
Chancen zunichte machte . Der einheimische
Sturm schoß zu sehr placiert , und achtmal sprang
der Ball von der Latte zurück , ehe vier Minuten
vor dem Abpfiff das 8. Tor und damit das End¬
resultat erreicht wurde .

Die 2. Mannschaften spielten 2 :2.
SVg Urach — VfL Schwenningen 2 :3 (abgebro¬

chen ) . _ Daß djg Uhreas .tädter den Ucachern
alles abverlangten , war vorauszusehen . Daß die
Einheimischen in diesem schweren Spiel gleich
mit solchen Aufstellungsschwierigkeiten zu kämp¬
fen hatten , war doch des Guten zu viel . Unter
diesen Umständen konnte man von der Uracher
Mannschaft nicht viel erwarten . Infolge Ver¬
letzung mußten noch die beiden Flügelstürmer
ersetzt werden . Das Spiel selbst bot keine be¬
sonderen Höhepunkte . Obwohl beide Mannschaf¬
ten ziemlich gleichwertig waren , zeigten die
Schwarzwälder doch das gefälligere Spiel Un¬
schön jedoch wirkte sich die harte Note einzel¬
ner Spieler aus . Während die Einheimischen
einen 13 -m verschossen, ' wurde andererseits einer
ihrer besten Spieler das Feldes verwiesen . Völlig
unverständig jedoch für Spieler und Zuschauer
war es , als der Schiedsrichter nach einer Mei¬
nungsverschiedenheit mit einem Spieler eine
Viertelstunde nach dem Seitenwechsel beim
Stand von 2 :3 Toren für Schwenningen das Spiel
abpflff und vom Platz ging .

Urach II — Schwenningen II 3 :16.
Urach A-Jugend — SSV Reutlingen A-Jugend

10 :11 .
Urach III Jugend — SSV Reutlingen III Ju -

Kickers Offenbach 27 19 6 2 73 :26 44 :10
VfR Mannheim 27 13 7 7 49 :39 33 :21
Bayern München 26 13 6 7 54 :33 32 :20
1860 München 27 11 8 8 50 :38 30 :24
SV Mannh .-Waldhof 27 10 10 7 50 :40 30 :24
VfB Stuttgart 26

'
12 5 9 51 :43 29 :23

Stuttgarter Kickers 25 10 7 8 47 :47 27 :23
VfB Mühlburg 27 9 8 10 48 :42 26 :28
FC Sehweinfurt 28 11 4 13 40 :54 26 :30
FSV Frankfurt 27 10 5 12 37 :50 25 :29
Eintr . Frankfurt 28 9 7 12 28 :40 25 :31
Schw . Augsourg 25 9 6 10 38 :42 24 :26.
FC Nürnberg 26 10 4 12 37 :47 24 :28
BC Augsburg 26 7 4 15 38 :57 18 :34
Ulm 1846 27 7 4 16 34 :50 18 :36
FC Rödelheim 27 6 3 18 34 :67 15?39

da* Wuhtiqde
Der Vizepräsident des Olympischen Komitees Ave -

ry Brnndaye bezeichnet « die Frage der deutschen
Beteiligung an den Olympischen Spielen in Hel¬
sinki als „ schwierig “ ; sie könne nicht vor der Bil¬
dung und Anerkennung eines westdeutschen Staa¬
tes entschieden werden . An der Konferenz des IOC
in Rom nimmt ein japanischer Delegierter teil .

Der Norddeutsche FußbaJIausschuB hat die Ein¬
führung des „ Vertragsspielers “ mit Beginn der
Spiele 1949/50 beschlossen .

Die Norddeutsche Oberliga wird im kommenden
Spieljahr auf 1$ Mannschaften erhöht ; am Ende der
laufenden Runde steigt kein Verein ab .

Der frühere Torhüter der Stuttgarter Kickers ,
Helmut Jahn , wurde von der Spruchkammer der
Zonenliga Nord mit sofortiger Wirkung gesperrt ,

Der zehnmalige Weltmeister im Eiskunstlauf in
den Jahren vor dem ersten Weltkrieg , Emil Sal¬
chow , ist im Alter von 71 Jahren in Berlin gestor¬
ben . Der von ihm erfundene Salchowsprung ge¬
hört heute noch zur Kürübung jedes Klasseläufers .

Die ersten deutschen Frauenturnmeisterschaften
nach dem Krieg wurden in Lüneburg am Samstag
und Sonntag unter Teilnahme von 108 Turnerinnen
aus den 3 Westzonen ausgetragen .

Der Staatliche Sport - Toto des Landes Südbaden
wird sich mit der Staatlichen Sport -Toto GmbH .,
Württemberg - Baden , Stuttgart , zusammenschließen .
Die Anschlußarbeiten werden so beschleunigt durch -
geführt , daß Südbaden schon beim übernächsten
Toto an dem württemberg - badischen Wettbewerb
teilnehmen wird . *- Wir freuen uns , daß die süd¬
badische Regierung ihre Bedenken we ^ en Beteili¬
gung der südbadischen Bevölkerung am „ausländi¬
schen “ Sporttoto vollkommen überwinden konnte .

Spielergebnisse
Fußball - Toto : Schwaben Augsburg — 1. FC

Nürnberg 3 :0; Stuttgarter Kickers — Eintr . Frank¬
furt 1:2; Bayern München — VfB Stuttgart 0:1 ;
1860 München — 05 Sehweinfurt 4 :1; VfR Mannheim
gegen VfB Mühlburg 1 :2; TSG Ulra 46 — FSV
Frankfurt 6 :0; SF Katemberg — Rotweiß Essen 1: 1;
Hamborn 07 — Rot - Weiß Oberhausen 1:1 ; Concor -
dia Hamburg — Werder Bremen 3 :2; TuS Neuen -
dorf — FK Pirmasens 8 :0; VfB Lübeck — VfL Os¬
nabrück 0:3; Offenbacher Kickers — BC Augsburg
2:2; Hamburger SV — Göttingen 05 4:1; Preußen
Münster — Horst Erascher 4:0.

Süddeutsche Oberliga : Bayern Mün¬
chen — VfB Stuttgart 0 :1; Stuttgarter Kickers ge¬
gen Eintracht Frankfurt 1:2; Ulm 46 — FSV Frank¬
furt 6:0; Schwaben Augsburg — FC Nürnberg 3:0 ;
Kickers Offenbart ! — BC Augsburg 2:2; 1860 Mün¬
chen — BC Sehweinfurt 4:1; VfR Mannheim gegen
VfB Mühlburg 1:2; FC Rödelheim — SV Mannheim -
Waldhof 1:2.

Westdeutsche Oberliga : Hamborn 07
gegen Rot -Weiß Oberhansen 1 :1 ; SV Katemberg ge¬
gen Rot -Weiß Essen 1:1; Schalke 04 — Vohwinkel
80 5:1; Alemannia Aachen — Fortuna Düsseldorf 0 :3 ;
Borussia Dortmund — Rhenariia Würselen 2:1; Preu¬
ßen Münster — Horst Emscher 4 :0.

Norddeutsche Oberliga : Hamburger SV
gegen Göttingen 05 4 :1; Arminia Hannover gegen
Eintracht Braunschweig 1:2; VfB Lübeck — VfL
Osnabrück 0:3; Concoidia Hamburg — Werder Bre¬
men 3:2.

Zonenliga Süd : VfL Freiburg — SV Rastatt
3:1; SSV Reutlingen — Fortuna Freiburg 2:2; SV
Biberach — Eintracht Singen 2:1; Tübinger SV ge¬
gen VfL Schwenningen 6 :0; VfL Konstanz — ASV
Villingen 1:2; SVg Offenbnrg — SG Friedrichshafen
3:4.

Zonenliga Nord : Wormatia .Worms — FSV
Trier/Kürenz 3:0; SVg Andernach — SG Gonsenheim
5:0; SVg Weisenau — VfL Neustadt 3 :1; TuS Neuen¬
dorf — FK Pirmasens 8 :0.

Landesliga Nord : SV Hechingen — SV
Trossingen 4 :2; SVg Mössingen — ASV F.bingen 0:6;
VfL Schramberg — SV Goshelm 0 :3; SV Tuttlingen
gegen TSG Balingen 5:3; VfB Pfullingen - SV
Tailfingen 3 :2. „

Landesliga Süd : SV Ravensburg - SV
Baienfurt 1:0 ; TSG RiedUngen — SV Buchau 0 :3 ;
SV Lindenberg — SV Weingarten 1:6; SV Laupheim
gegen SV Ehingen 6 :0; VfL Langenargen - SG
W

Mainz 05 — SC Basel 6 :1 ; Franz . Besatzungsarme *

gegen SC Ba & l 2:1. Länderspiel Belgien - Ir -

Laad 2:0 .
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HandTa U m e i s t e r s c h a f t : FC

Nürnberg — VfL Neckarau 6 : 11; Frischauf Göppin¬

gen — SV Darmstadt 11 :5.

Hockey
Länderspiel : Frankreich — Holland 1:8 .

tloffftäfiQwe
'tee Aießfick

gend 16 :1 .
SV Rietheim 18 13 * 1 5 129 :95 23 :11
SSV Reutlingen 17 n 1 5 114 :86 23 :11
Tübinger SV 16 9 1 6 96 :76 19 :13
SV Freudenstadt 15 8 2 5 96 :87 18:12
SV Ravensburg 17 9 0 8 146:118 18 :16
SG Tettnang 14 8 0 e 89 :76 16 :12
SV Weilstetten 17 7 1 9 101 ;]02 15 :19
SG Urach 15 '5 2 .8 69 :97 12 :18
SG Friedrichshalen 13 2 2 9 53 :91 6 :20
V1L Schwenningen r 1 ' 2 11 54 :99 4 :24

Der Vorsitzende des . Zonensportverbandes
hatte am 22. April 1949 Besprechungen mit dem
Amt Jugend und Sport bei der Militärregierung
in Baden -Baden . Bei diesen Besprechungen

•wurden eine Reihe von Fragen behandelt , die
von grundsätzlicher Bedeutung für den Sport
in der französischen Zone sind . Der Zonensport¬
verband ist daher in der Lage zu erklären , daß
die Organisation des Sportes ln der französi¬
schen Zone grundsätzlich in deutsche Hände ge¬
legt worden ist .

Die Zonenmeisterschaften der französischen
Zone in allen Sportarten sind grundsätzlich ge¬
nehmigt worden und können durch den Zonen -
sportrat abgehalten werden . Deutsche Meister¬
schaften im Fußball , Handball und Tischtennis
können im Jahre 1949 ausgetragen werden . Die
Genehmigung zur Teilnahme an den deutschen
Meisterschaften in anderen Sportarten ist auf
Antrag ebenfalls möglich .

Die grundsätzliche Genehmigung , daß die
französische , Zone sich in Zukunft offiziell an
trizonalen Arbeitsgemeinschaften als gleichbe¬
rechtigte und abstimmungsberechtigte Vertre¬
tung beteiligen kann , wurde ebenfalls erteilt .
Damit sind dem Sportamt in der französischen
Zone weitere Möglichkeiten gegeben worden , die
es ihm erlauben werden , sich frei zu entfalten .

Der Zonensportrat , an dem die Vertreter der
fünf Landesportverbände der französischen Zone
teilgenommen haben , hat in seiner Sitzung vom
23./24. April 1949 in Bad Kreuznach in harmoni¬
scher Zusammenarbeit folgendes festgelegt :

Es soll den Vereinen das Recht eingeräumt
werden sich diejenige Orgänisationsform zu ge¬
ben , die dem Mehrheitswillen der Vereine ent¬
spricht . , . .. .

Die zu gründenden Fachverbande , die ein
möglichst großes Gebiet umfassen sollen bilden
einen Dachverband , der das gesamte Gebiet des
Sports umfaßt und der in der Hauptsache fol¬
gende Aufgaben zu erfüllen hat :

1 . Abgrenzung der verschiedenen Fachspornn -
teressen auf einen gemeinsamen Nenner .

2. Zuweisung von finanziellen Mitteln an die
Fachverbände bzw . der Vereine zur Forderung
clss SDorts .

3. Vertretung allgemein sportlicher
bei höchsten Verwaltungs- und Kontrollstellen.

4. Die Bewachung der zur Forderung des
Sports bestehenden Einrichtungen , zurzeit Sport¬
toto , SportfußballVersicherung usw .

5 Vertretung der Interessen der im Dachsport¬
verband zusammengeschlosseneB vVeretoe gegen¬
über ähnlichen Einrichtungen in anderen Ge-
bieten . ,

6 Wahrnehmung der sportlichen Interessen der
angeschlossenen Verbände gegenüber allen Neu¬
gründungsbestrebungen .

Die Verwirklichung dieser Beschlüsse bleibt
den kommenden Landessportverbandstagen vor -
behaUen . . _ _

Die Vertreter der Südzonen sehen es als ihr
Ziel an , sich der geplanten Dachorganisation an¬
zuschließen ’d die politischen Hemmnisse
beseitigt sind .
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ASV UutqtH itmukt itotk men finkt zm Meidet
Tuttlingen schafft sich Luft / Hechingen hat den zweiten Platz sicher

VfL Schramberg — SV Goshelm 0 :3 (0 :2). — Gos -
heim sorgte für die größte Ueberraschung . Es muß
gesagt werden , daß der Sieg an und für sich ver¬
dient war . Die Mannschaft kämpfte , gab keinen
Ball verloren , und kameradschaftlich setzten sich
alle Spieler füreinander ein . Wüßte man nicht , daß
Schramberg einen besseren Fußball spielen kann ,
dann wären alle Hoffnungen vergebens . Denn dieses
Spiel war ein Tiefpunkt : ein weiteres Abgleiten
kann kaum mehr möglich sein . Die dreifache Er¬
satzgestellung der einheimischen Mannschaft wirkte
sich wohl aus , doch darf dies nicht als Grund der
Niederlage angesehen werden . Es wurde gekickt ,
anstatt gespielt . Man trachtete danach , wer am
höchsten spielen konnte . Es fehlte der Einsatz , der
Siegeswille , das Temperament es war Sommerfuß¬
ball in Vollendung . Der Schiedsrichter leitete ein¬
wandfrei .

Schramberg II — Goshelm II 7 :1.

wurden durch Elfmeter erzielt . Sulgen hätte bei
gewohntem Einsatz ein besseres Ergebnis erzielen
können .

Horb — Aldingen 1 :2. — Mit robusten Kräften leg¬
ten sich die Gäste ins Zeug und erkämpften sich
den Führungstreffer . Bald darauf wurde Horbs
Halbrechter kampfunfähig geschlagen , so daß die
Gastgeber das Spiel mit zehn Mann durchstehen
mußten . Trotzdem hatte Horb etwas mehr vom
Spiel und konnte gleich nach Seitenwechsel auch
aufholen . Bei einem Gegenstoß der Gäste wurde
der Horber Torhüter hart angegangen , der Ball
entglitt ihm und entrollte ins Gehäuse . Der Rest
des Spieles sah die unermüdlichen Horber weiter
im Vorteil , doch wollte dem geschwächten Sturm
nichts mehr gelingen . Der Schiedsrichter war dem
Spiel nicht gewachsen und trägt an den Auswüch¬
sen die Hauptschuld .

Horb II — Aldingen n 3 :1.
SV Hechingen — SV Trossingen 4 :2. — In einem

Treffen voll Spannung und Dramatik überraschte
Hechingen nach der angenehmen Seite .

SVg Mössingen — ASV Ebingen 0 :6. — Der Tabel¬
lenführer war durchweg tonangebend und geschick¬
ter im Ausnutzen der Torchancen .

SV Tuttlingen — TSG Balingen 5 :3. — Trotz der
Niederlage konnten die Balinger , die in großen Ab¬
stiegsnöten sind , gut gefallen .

VfB Pfullingen — SV Tailfingen 3 :2. — Bei leich¬
ter Feldüberlegenheit des Gastgebers mußten sich
die Tailfinger geschlagen geben .
ASV Ebingen 17
SV Hechingen 18
SV Trossingen 18
VfB Pfullingen 17
VfL Schramberg 17
SV Gosheim 17
SV Tailfingen 17
SVg Metzingen 16
TSG Balingen 16
SV Tuttlingen 18
SVg Mössingen 17

14 2 1 61 :18 30 :4
12 2 0 66 :26 26 :10
9 5 4 37 :29 23 :13
8 2 7 28 :30 18 :16
7 3 7 31 :34 17 :17
7 2 8 30 :27 16 :18
6 2 9 35 :33 14 :20
6 3 8 20 :35 13 :19
5 1 10 24 :39 11 :21
5 1 12 31 :57 11 :25
4 1 12 36 :60 9 :25

Landesliga Gruppe Süd
SV Baienfurt — SV Ravensburg 0:1. — Schlechte

Bodenverhältnisse beeinträchtigten ein klassearmes
Spiel , das die kampfkräftige Ravensburger Elf
knapp für sich entscheiden konnte .

TSG Riedlingen — SV Buchau 0 :3. — Durch die
enttäuschende Heimniederlage ist Riedlingen
Mittelfeld abgerutscht .

in das

SV Weingarten 17 11 3 3 52 :21 25 :9
SV Buchau 17 10 0 7 44 :46 20 :14
SV Ravensburg 18 8 4 6 39 :31 20 :16
SV Laupheim 16 8 3 5 32 :19 19 :13
TSG Riedlingen 17 8 2 7 39 :47 18 :16
SV Lindenberg 17 7 2 8 42 :42 16 :18
VfL Langenargen 18 7 2 9 29 :50 16 :20
SV Sautgau 16 6 3 7 36 :39 15 :17
SG Wangen 16 6 2 8 46 :32 14 :18
SV Baienfurt 17 6 2 9 37 :39 14 :20
SV Ehingen 17 3 3 11 28 :62 9 :25

Bezirksklasse Schwarzwald
Sv Rottweil — Frittlingen 1:1. — Die ersten 30

Minuten bekamen die etwa 500—600 Zuschauer ein
ausgeglichenes Feldspiel zu sehen , bei dem sich
Frittlingcns Mannschaft mächtig anstrengte und
schließ ', ch in der 32. Minute zum ersten Treffer
kam . Durch diesen Erfolg der Gästemannschaft auf¬
gerüttelt , drängte Rottweil mächtig und bereits sie¬
ben Minuten später glich Sauter , dem der Ball her¬
vorragend zugespielt wurde , aus . Auch ln der zwei¬
ten Halbzeit änderte sich trotz drückender Ueber -
legenheit Rottweüs niacht mehr am Ergebnis .

Sulgen — W liendingen 2 :0 (2:0) . Das Spiel zeigte
keine besonderen Leistungen . Die beiden Tore

Bezirksklasse Nagold - Freudenstadt
Vollmaringen — Freudenstadt 0 :3 (0 :0). — Vollma¬

ringen konnte das Spiel in der ersten Halbzeit of¬
fen halten , trotzdem es auf Ersatzspieler zurück¬
greifen mußte . Nach der Pause gelang es Freuden¬
stadt , das Spielgeschehen eindeutig zu diskutieren
und einen klaren Sieg herauszuspielen .

Oberschwandorf — Altensteig 0 :1 (0 :1) . — Es war
ein Spiel zweier gleichwertiger Mannschaften , das
unter der sehr guten Schiedsrichterleistung von
Mehlmann , Freudenstadt , abgewickelt wurde . Alten¬
steig war die glücklichere Mannschaft , die aus einem

Kreis Freudenstadt
Abteilung A : Loßburg — Herzog Weiler 3:2 (2:2).

— Loßburg H — Herzogsweiler II 4 :1. — Ein Spiel ,das dem uns zugegangenen Bericht zufolge mit ei¬
ner sträflichen Härte durchgeführt wurde . Der Mit¬
telstürmer der Gästemannschaft mußte hinausge¬
stellt werden , da er erneut einen gegnerischen
Spieler zusammenschlug . Da dieses der dritte Fall
des gleichen Spielers ist , möchte man dem Schieds¬
gericht eine entsprechende Beurteilung des Falles
sehr ans Herz legen .

Abteilung B : Oberifflingen — Älpirsbach 2 :4. —
Hallwangen — Betzweiler 4 :4 ; Oberifflingen II gegen
Älpirsbach II 0 :2 ; Schopfloch — Lützenhardt IB 2 :2.

Kreis Calw
A - Klasse : Schönbronn — Neubulach 3 :3 (3 :0) . —

Die Neubulacher trafen mit vier Mann Ersatz gegenden ältesten Lokalrivalen Schönbronn an und hat¬
ten besonders in der ersten , Spielhälfte manches
Schußpech . Erst in der zweiten Halbzeit fand sich
die Neubulacher Mannschaft und konnte ausglei -
chen .

Sehönbronn II — Neubulach H 3 :3.Bad Liebenzell — Teinach 'Zavelstein 4 :0. — Das
Spiel begeisterte allgemein , denn die Platzherren
konnten nach anfänglicher Ausgeglichenheit in der
zweiten Halbzeit lief Tailfingen zur Hochform auf
Kampf überzeugend gewinnen . Knöller , Calw , leitete
regelsicher .

Zweite Mannschaften 4 :2.
Untergruppe Neuenbürg

Rotensol — Höfen 3 :2. — Nach einem harten und
schnellen Kampf gewannen die Platzbesitzer . Roten¬sol hat sich damit den zweiten Tabellenplatz ge¬sichert .

Bieselsberg — Langenbrand 8 :3. — Bieselsberg
ging bereits in den ersten Minuten in Führung . Mitdem stand von 4 :1 wurden die Seiten gewechseltNach dem Wiederanspiel schien es , als ob sich Lan¬
genbrand erholen werde , jedoch nach und nach
mußten sich die Gäste mit dem Endergebnis zufrie -

Vot 4m Sdtußktm
Landesklasse Staffel Schwarzwald

SV Schura — SV Tuttlingen 7 :9. — Die Tuttlinger
eiöffneten dieses wichtige Treffen durch eine Serie
schneller Angriffe , die den Platzbesitzem überhaupt
keine Entfaltungsmöglichkeiten ließen . Durch flüs¬
siges Spiel kamen die Gäste bis zur Pause zu fünf
Treffern . Nach dem Wechsel gab es dann einen gro¬
ßen Torsegen . Schura spielte nun mit aller Kraft
auf ein besseres Torverhältnis und konnte durch
großen Einsatz auch sieben Treffer erzielen , wäh¬
rend der Tabellenführer noch zu vier Toren kam .
In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel sehr hart
und kampfbetont , so daß der Schiedsrichter aus
Radolfzell nur mit Mühe den Kampf zu Ende füh¬
ren konnte . Mit ihrer Methode , gegen übermäßige
Härten nicht energisch genug einzuschreiten , leisten
die badischen Schiedsrichter dem Handball keine
besonderen Dienste .

SV Älpirsbach — SV Rottwell 2 :8 (0 :4) . — Nach
anfänglich ausgeglichenem Spiel konnten die Gäste
bald durch das bessere Zusammenspiel im Sturm
die Oberhand gewinnen und gegen Schluß der ersten
Hälfte vier Tore vorlegen . Älpirsbach stellte seine
Mannschaft nach dem Wechsel um , und kam bei
gutem Spiel auch auf 2 :4 heran . Dann dominierte
eindeutig wieder Rottweil , das in seinem Torhüter
einen glänzend aufgelegten Mann zwischen den Pfo¬
sten hatte und der den Alpirsbacher Stürmern durch
seine hervorragenden Paraden den Schneid ab¬
kaufte .

Älpirsbach II — Rottweil II 5 :5 (2 :2) ; Älpirsbach
Jgd — Rottweil Jgd 10 :7 (6:5) .

SV Stetten — SV Trossingen 6 :1. — Durch ein¬
deutige Ueberlegenheit kamen die Gastgeber zum
Sieg .

Bezirksklasse Calw
Hirsau — Calw 6 :2 (3:0) . — Die beiden Ortsrivalenlieferten sich in diesem Treffen o!n sotel . das in

bezug auf Schnelligkeit , verbissenen Kampfesgeistund Härte keinen Wunsch offen ließ . Das bei denCalwern gewohnte Tempo wurde von Hirsau glattmitgehalten , und bei Seitenwechsel stand die Par¬tie bereits 3 :0 für Hirsau . Nach dem Wechsel konnteHirsau durch einige rasante Vorstöße noch dreimalins Schwarze treffen , während Calw nur zwei Tref¬fer anbrachte . Die Entscheidungen des Schiedsrich¬ters waren wohl hie und da unklar , wenn Jedocheinige „Sportbegeisterte “ Calwer Anhänger glau -ben sollten , durch Demonstrationen solcher Art aufoffener Snielsz -ne ih - cra Verein und der Sache desSporte im allgemeinen einen Dienst erweisen zukönnen , so dürfte man hierbei geteilter Meinung

Hirsau H — Calw II 7 :0 ; Hirsau AH — Calw AH
4 :5.

Calmbach — Altensteig 7 :12 (1:7). — Die Platz¬
herren hatten nicht die beste Spiellaune und konn¬
ten nur langsam ins Spiel kommen . Die Gäste leg¬ten gleich von Anfang an los und erreichten durch
ihr flüssiges Feldspiel bis zur Pause einen Vor¬
sprung von 7 :1. Nach dem Seitenwechsel gelang den
Platzherren fast der Ausgleich .

Baiersbronn — Ebhausen 7 :6 (4:3) . — Auch am
gestrigen Spielsonntag ließen sich die Baiersbron -
ner den Sieg gegen die sportlich sehr schön spielen¬den Ebhauser nicht nehmen . Nach einem äußerst
schnellen , abwechslungsreichen und fairen Spielkonnten die Platzherren knapp aber verdient sie¬
gen .

Zweite Mannschaften 4 :7.Hirsau — Calw 5 :2. (3 :0). — Daß Calw mit vier
Ersatzspielern antreten mußte und großes Schuß¬
pech hatte , wirkte sich aus . In der zweiten Hälfte
kam Calws Sturm mehr in Fahrt . Das flüssige
Spiel bei den Mannschaften wurde dann aber duich
Fehlentscheidungen des Schiedsrichters sehr gestört .Zweite Mannschaften 7 :0 ; Hirsau Jugend — Calw
Jugend 0 :7; Hirsau AH -r- Calw AH 4 :5.

Bezirksklasse Schwarzwald
Wurmlingen — Sulz 5:8. — Durch die bessere Ge¬

samtleistung der Sulzer , besonders im offenen Feld¬
spiel , errangen die Gäste einen verdienten Sieg .Den Zuschauern bot sich ein interessantes undschnelles Spiel bei einer sehr guten Schiedsrich¬
terleistung .

Neufra — Göllsdorf 5 :5 ; Nendlngen — Neuhausen
16 :13 ; Nendlngen II — Neuhausen H 4:5 ; NendingenJgd . — Neuhausen Jgd . 0 :5.

Bezirksklasse Schwarzwald
Lauterbach I Oberndorf I 9:8 (3 :5). - Nach hartem

Kampf gelang es Lauterbach , in einem gewaltigenEndspurt von 3 :8 aufzuholen und knapp zu siegen .
Kreisklasse Calw

Wildberg — Ostelsheim 8:11 (2 :6) . — Wildberg hatteeinen recht schlechten Tag . Die schnellen Gästeüberfuhren die Platzherren schon in der erstenHalbzeit durch ihr abwechslungsreich wirkendes Flü¬
gelspiel . Bei Wildberg vermißte man die gewohnteBallsicherheit und das rasche Abspiel im Strafraum .Schiedsrichter Kolb . Calw , leitete regelsicher undkorrekt .

Wildberg n — Ostelsheim H 7 :11.Simmersfeld — Rohrdorf 2:14. — Der Spitzenrei¬ter Rohrdorf überspielte mit seinem schußstarkenSturm am gestriegen Sonntag gegen den Handball¬
neuling Simmersfeid , der trotz allen Eifers gegendie Gäste nichts ausrichten konnte .

Sfwtlitkei 4£leefe<
Gründungsversammlung des Kreissportverbandes

Am Samstag , dem 23. April , hatte der Kreis¬sportbeauftragte , Bürgermeister Breitling , Na¬gold , die Verein -svorstände und deren Stellver¬treter sowie die Ausschußmitglieder von 78 Ver¬einen des Großkreises (von denen bis heute 45lizenziert sind ) nach Calw eingeladen , wo eine- Vorbesprechung und anschließend die Gründungdes Kreissportevrbandes , des größten von ganzSudwürttemberg , stattfand Nach mancherlei
Ausführungen und regen Aussprachen fand dieWahl des Kreissportbeauftragten , seines Stell¬vertreters und des Ausschusses statt . Bürgermei¬ster Breitling wurde einstimmig wiedergewählt ,als Stellvertreter Karl Oßmann . Calmbach .

Boxkämpfe Schramberg — Schwenningen
Am ^ ergangenen Samstag trafen sich dieEtafieln von Schramberg u . Schwenningen zu eMannschaf tskampf , bei dem die erfahrenen Sch7 :5 pun kten den Sieg davontrugen ,mit härtestem Einsatz geführten Kämpfe en <im einzelnen : Wiest , Schramberg , PunktsiegJauch im Bantamgewicht ; Federgewicht : KSchwenningen , und Brunnenkant , Schramberg , trten sich unentschieden . Im Leichtgewicht sSpringer , Schwenningen , da Kustermann wKopfstoß disqualifiziert wurde . Schock , Schweigen besiegte im Weltergewicht Reith nach Punwährend im Mittelgewicht Boldt , Schwenniiüber Breig siegte . Das Halbschwergewicht geiKlinkosch , Schramberg , nach Punkten gegen K

In einem « inladungskampf standen sich im Schwer¬gewicht Hermann , Rottweil , und Storz , Schramberg ,gegenüber . Dieser Kampf endete mit einem knap¬pen Punktsieg Hermann .
nrouuaii - o lau icttdiupi

12 Mannschaften aus Altensteig , Nellingen -Eßgen , Rottenburg , Hailfingen , Tübingen und Met :gen stellten sich am gestrigen Sonntag in Met :gen zu einem Radball -Städtekampf . In drei Serzu Je vier Mannschaften wurden die Seriensieu. . . , Serienzwelten ermittelt . Die drei Zweitenstritten die Hoffnungsrunde , deren beste mit idrei Siegern in die Endrunde kamen . Die Spzeigten zum Teil ein sehr hohes kämpferisches80 da ® üie zahlreichen Zuschauer begeismitgingen . Die in den Pausen von den MetzlnMannschaften gefahrenen Reigen brachten Abwei
iunJ ,V,

nd ern ‘etsn reichen Beifall . Turniersief
r Nellingen -Eßlingen ; 2. Tailfingen I : 3. Altens
1' i „? ? ttenbur g ! ; 5. Altensteig II ; 6. “Tübingen7. Tübingen I ; 8. Tailfingen II ; 9 . Tailfingen III ;Rottenburg II ; 11. Metzingen I und 12. Metzingei

Autoreisen ins Ausland
Das Zweimächte -Kontroliamt in Frankfurt hat ge¬nehmigt , daß der Allegemeine Deutsche Automobil -Club (ADAC ) Mitglied der Alliance Internationaledes Tourisme wird . Nach erfolgter Aufnahme in dieAIT wird der ADAC als erster deutscher Kraftfah¬

rerverband in der Lage sein , wieder Triptiks und
Carnets de Passage zur verübergehenden zollfreien
Ausfuhr von Kraftfahrzeugen auszustellen . Der Zeit¬
punkt der Ausgabe wird durch den ADAC recht¬
zeitig bekanntgegeben .

unübersichtlichen Gedränge heraus eine Minute vor
der Halbzeit das erste und einzige Tor erzielen
konnte .

Dornstetten — Emmingen 4:0 (3 :0) . — Der Steg der
Gastgeber war nie in Gefahr . Emmingen wird sich
anstrengen müssen , wenn es wenigstens einmal in
seiner Klasse ein Spiel gewinnen will .

Lützenhardt — Baiersbronn 3 :1 (2U) . — Die Bal -
ersbronner machten ihrem Ruf als Kampfmann¬
schaft auch hier alle Ehre und setzten alles ein . um
zu den Punkten zu kommen . Lützenhardt konnte
durch einen Eiimeter in Führung gehen , die jedoch
ebenfalls durch Strafstoß ausgeglichen wurde . Kurz
vor der Halbzeit konnte der einheimische Mittel¬
stürmer überraschend eine prächtige Vorlage seines
Halbrechten unhaltbar zur 2 :1-Führung einsenden .
Trotz allem kämpferischen Einsatz konnten die
Murgtäler gegen das Spiel des Tabellenführers nicht
mehr aufkommen , der fünf Minuten vor Schluß den
Sieg mit einem dritten Tor sicherstellte .

Lützenhardt Jugend — Baiersbronn II 7 :1.
Nagold — Calw 2 :3.
Nagold I — Calw I 2 :3. — Vom Anspiel weg zeig¬

ten die Gäste ein schönes Kombinationsspiel und
waren den Einheimischen im Kampf um den Ball
durch unerhörten Einsatz überlegen . Dies wirkte
sich in zwei vermeidbaren , aber gerechten Toren
aus . Nach dem Seitenwechsel hatten sich die Ein¬
heimischen mehr vorgenommen und man glaubtezeitweise , es spiele nur eine Mannschaft . Leider
war das GlüCk nicht auf der Seite der Blauen , und
dreimal war die Latte die letzte Rettung für die
Gäste . Der Schiochda rieht er war dem tempogela¬
denen Spiel nicht immer gewachsen und beide
Mannschaften wurden durch manche Fehlentschei¬
dungen benachteiligt .

Nagold n — Calw H 2 :1 ; Nagold AH — Calw AH
2 :1 ; Nagold Jgd . — Calw Jgd . 2 :1 .

den geben . Der sportliche Verlauf des Spiels und
die korrekte Leistung des Schiedsrichters verdienen
besondere Erwähnung .

Nachgeholtes Spiel : Waldrennach — Wildberg 2 :4.
Kreis Horb

Klasse I : Mühringen — Sulz 1 :3. — Die Gäste hat¬
ten von Anfang an mehr vom Spiel . Bei Halbzeit
waren sie mit zwei Toren im Vorteil . Ein verwan¬delter Elfmeter brachte den Mühringern das Ehren¬
tor .

Mühringen II — Sulz n 2 :2.
Sigmarswangen — Hochdorf 9 :0. — In den ersten

zehn Minuten führten die Gäste , dann aber , nach¬dem sich die Platzherren gefunden hatten , kamensie immer mehr ins Hintertreffen . Nach Seitenwech¬sel spielte sieh der Kampf überhaupt nur noch vordem Tor der Gäste ab .
Vöhringen — Holzhausen 3 :0. — Die Platzherren

führten von Anfang an das Spiel , das schnell und
fair ausgetragen wurde . Die glänzende Leistung des
Torhüters der Gäste verhinderte eine noch größere
Niederlage Holzhausens .

Eutingen — Ergenzingen 2 :1. — Die stattliche Zu¬
schauermenge erlebte enen schönen Lokalkampf .Obwohl das Spiel hart war , blieb es doch stets im
sportlichen Rahmen . Mit 0 :0 wurden die Seiten ge¬wechselt . Nach Platzwechsel konnte eine leichte
Feldüberlegenheit der Gastgeber festgestellt werden .So fielen in den letzten zehn Minuten die entschei¬
denden Treffer . Schiedsrichter Lehmann , Böhringen ,war ein gerechter Leiter .

Mühlen — Bierlingen 1:0. — Das Spiel litt etwas
unter der Hitze des Sonntags . Bierlingen konnte
durch bessere Gesamtleistung und intensiveren Ein¬
satz den Führungstreffer landen .Mühlen II — Bierlingen II 1 :1.

Marschalkenzimmern — Wittershausen 0 :4 (in Wit¬
tershausen ). — Marschalkenzimmern , das in der
ersten Viertelstunde etwas mehr vom Spiel hatte ,wurde nachher in der Führung von Wittershausen
verdrängt . Wittershausen konnte einen ihm zuge¬sprochenen Elfmeter verwandeln . Das Spiel zeigteein schnelles Tempo und erfreute durch die kame¬
radschaftliche Kampfesweise beiden Mannschaften .Klasse II : Nordstetten — Dürrenmettstetten 1:3. —
Die ersatzgeschwächte Platzmannschaft mußte diePunkte an die Gäste abtreten . Der Schiedsrichterleitete gut .

Nordstetten II — Dürrenmettstetten II 1:0.
Gündringen — Felldorf 3:1. — Die beiden Mann¬schaften lieferten sich einen schönen Kampf . An¬

fangs gleichwertig , kam Gündringen in der zweiten
Spielhälfte stark auf und konnte in den letzten Mi¬nuten zwei Treffer ins Netz schicken , die den Gast¬
gebern den verdienten Sieg brachten .

Fischingen — Ahldorf 6:1. — Mit dem Startpfiffkam Fischingen in Führung , um dieselbe bis zumSchluß zu behalten . So kommt im Ergebnis dieklare Ueberlegenheit der Platzherren zum Aus¬druck . Durch eine Unvorsichtigkeit der Fischingerkam Ahldorf kurz , vor dem Schlußpfiff zu seinemEhrentor .
Fischingen II — Ahldorf II 0 :1.
Weitingen — Untertalheim 2 :2. — Wie das Ergeb¬

nis , so war das Spiel kräftemäßig ausgeglichen . Die
Mannschaften spielten nicht mit vollem Einsatz , ob¬
wohl es zu Beginn den Anschein hatte , als wolle
sich Weitingen ganz entfalten .

Weitingen II — Untertalheim n 0 :2.
Weiden — Wachendorf 0 :1. — Weiden , das über¬

legen spielte , war dauernd vom Schußpech ver¬
folgt . Sogar zwei Elfmeter , die Weiden zugespro¬
chen erhielt , brachten sie nicht ins Tor . Das Spiel
war schnell und fair und entbehrte nicht wieder¬
holter spannender Momente .

Salzstetten — Renfrizhausen 1 :5. — Den Salzstet -
tenern gelang gegen die tapfer spielende Renfriz -
hausener Mannschaft ein überzeugender Sieg .

Kreis Rottweil
Mariazell — Dunningen 1 :3 (3 :0). Dunningen war

sowohl körperlich als auch technisch etwas über¬
legen , vermochte jedoch in der zweiten Halbzeit ein
verdientes Ehrentor der Mariazeller nicht zu ver¬
hindern .

Der umstrittene Schmetterlingsstil
Brustschwimmer erreichen Kraulerzeiten

Die erstaunlichen Fortschritte , die seit Einfüh¬
rung des sogenannten Schmetterlingsstils im Brust¬
schwimmen in den letzten Jahren erzielt werden
konnten , haben bekanntlich beim Internationalen
Schwimm -Verband die Frage aufgeworfen , ob die
ln diesem Stil erzielten Rekorde noch als solche
Im Brustschwimmen gewei tet werden können . Des¬
halb ist die Führung besonderer Rekordlisten im
Schmetterlingsstil und in der korrekten Brustlage
geplant .

Es sind ja auch erst 13 Jahre vergangen , seit es
dem Franzosen Curtonnet gelang , im Brustschwim¬
men erstmalig die 2 :40-Min .-Grenze zu unterbieten .
Im vorigen Jahr setzte der Amerikaner Verdeur
den Weltrekord auf 2 :30 herab und der sowjetische
Meisterschwimmer Boitschenko vermochte schon
vor zwei Jahren sogar 2 :29,8 zu erreichen . Man
muß berücksichtigen , daß diese Zeiten heute bei
einem deutschen Durchschnittsschwimmfest im all¬
gemeinen im 200-m -Kraulstil erzielt werden . Ge¬
wiß — Boitschenko und Verdeur sind noch Aus¬
nahmekönner , vollendete Beherrscher des außer¬
ordentlich kraftzehrenden Schmetterlingsstil . Aber
daß sie nicht mehr - allein diesen Stil mit bestem
Erfolge anzuwenden vermögen , beweist die Tat¬
sache , daß auch die Spezialisten anderer Länder in
den letzten Jahren erhebliche Fortschritte gemacht
haben . Kürzlich gelang es auch wieder einem deut¬
schen Brustschwimmer , die 200 m unter 2 :40 Min.
zu bewältigen , als der Münchener H . Klein auf
2.35,6 kam , eine Leistung , die unter den lür deut¬
sche Sportler gegebenen ungünstigen Verhältnis¬
sen ganz außerordentlich ist . Aber Klein ist be¬
reit « der vierte deutsche Brustschwimmer , der un¬
ter 2 :40 Min . schwimmen konnte !

Die Statistik der weitbesten Brustschwimmer
zählt bereits 18 mit Leistungen von unter 2 :40 Min.
Darunter befinden sich allein sieben Amerikaner .
Wenn Deutschland hierzu vier Könner stellen kann ,
so ist dies ein Beweis , daß unsere Brustschwimmer
ihre große Rolle , die sie seit jeher gerade in dieser
Stilart gespielt haben , einmal wieder übernehmen
werden . Als beste Brustschwimmer der Welt kön¬
nen bezeichnet werden :

2 :29,8 Boitschenko , Sowjetunion 46
2 :30,0 Verdeur , USA 48
2.35 6 Klein . Deutschland 49
2 :36,4 W . Schmidt , USA 48
2 :36,8 Nakache , Frankreich 41
2 :37,2 Kasley , USA 37
2 :37,3 Bob Sohl , USA 48
2 :37,4 Balke , Deutschland 39
2 :37,6 Kandill , Aegypten 48
2 :37,8 Romain , England 48
2 :38,7 Sietas , Deutschland 38
2 :38,8 Heine , Deutschland 37
2 :39,0 Hamuro , Japan 36
2 :39,0 Szegedy , Ungarn 47
2 :39,2 Higgins , USA 36
2 :39,6 Cartonnet , Frankreich 36
2 :39,6 Hough , USA 39
2 :39,7 Keating , USA 46

Rollkunstlauf und Akrobatik
Anläßlich des zehnjährigen Bestehens des Roll¬

sports gaben sich die deutschen Meister im Roll¬
kunstlauf und in der Akrobatik in Schwenningen
ein Stelldichein . Das Schwenninger Sportpublikum ,
das im allgemeinen nur dem Kampfsport zuneigt
und in geringer Zahl erschien , war sofort begeistert
und ließ sich oft zu wahren - Beifallsstürmen hin¬
reißen . Helene Kienstle , Annemarie Beurer vom
SSRC Stuttgart gefielen durch ihr leichtes und ele¬
gantes Laufen und die Exaktheit jedes einzelnen
Schrittes . Bei ihren in reizenden Kostümen vorge¬
tragenen „Bauerntänzen “ wollte der Beifall kein
Ende nehmen . Nicht weniger erfolgreich waren die
Meister der Parterre -Akrobatik , die drei Athos ,
SV Stuttgart -Ost , deren Auftritt auf einer Bühne
noch besser gewirkt hätte , und ihre Vereinskame¬
radinnen „ Irmgard und Hildegard “ , die sich mit
ihrem Elastikakt an jenem internationalen Variete
sehen lassen könnten . Besonderen Beifall ernteten
sie mit einer in Schwenningen seit Jahrzehnten
nicht mehr gezeigten Sportart . Sie zeigten mit
ihrem in meisterlicher Weise beherrschten Rhönrad
erstaunliche Leistungen . Mit Marga Schäfer , Irma
Fischlein und Lothar Müller vom REC Frankfurt a.
M . war gleich die ganze Kunstlaufelite auf der
Parkettfläche und sie bewiesen bei Einzellauf . Paar¬
lauf und Tänzen , daß sie auch bei der diesjährigen
Meisterschaft beste Aussichten haben und der Roll¬
kunstlauf in keiner Weise seinem älteren Bruder ,
dem Eislauf , nachsteht .

Aschenbahnrennenin Stuttgart
Im Stuttgarter Neckarstadion fand erstmalig in

Süddeutschland ein internationales Aschenbahnren¬
nen statt . Vier englische Fahrer , die der Besat¬
zungsmacht angehören , und ein Amerikaner , der in
der Seitenwagenklasse startete , waren darun fer.
Die Engländer , die reine Amateure sind , konnten
sich gegenüber den deutschen Kanonen nicht ganz
durchsetzen und blieben auf den Plätzen . Beson¬
ders erfolgreich bei den Ausweisfahrern waren der
Braunschweiger Arens und die Münchener Hofmei¬
ster und Naneder . Das spannendste Rennen war
der zum Schluß ausgetragene Preis der schnelleren
Lizenzfahrer , der die vier schnellsten Buttler , Hof¬
meister , Naneder und Harris in verwegener Fahrt
um die Aschenbahn rasen sah .

Württembergische Boxmeisterschaften
Ergebnisse der Neckarsulmer Veranstaltung : Flie¬

gengewicht : 1. Sieger Grabatz (Prag ) , Punktsieger
über Romani (RFG Stuttgart ) ; Bantamgewicht : L
Sieger Hoffmann (NSU ) , Punktesieger über Müller
(NSU ) ; eFdergewicht : Rienhardt (RFG ) , ko -Sieger
in der ersten Minute über Weller (NSU ) : Leerge¬
wicht : Nagel (NSU ) , Punktsieg Über Böhm (RFG);
Weltergewicht : Biehler (Prag ) . Punkts 5*»? über Hu¬
bert (RFG ) ; Mittelgewicht : Ihlein (NSU ) , ko -Sieg
in der ersten Runde über Fischer (TSG Heiden¬
heim ) ; Halbschwergewicht : Höß (Prag ) , Punktsieger
über Weigel (NSU ) ; Schwergewicht : Bert (NSU),
ko -Sieg in der dritten Minute über Gruber (Prag ).

XaßetteH md labten
Norddeutsche Oberliga

Hamburger SV 22 14 4 4 61 :31 32 :12
FC St . Pauli 21 14 2 5 45 :22 30 :12
VfL Osnabrück 21 13 3 5 57 :22 29 :13
Eintr . Braunschweig 22 12 1 9 48 :48 25 :19
SV Bremen 21 9 4 8 44 :49 22 :20
VfB Lübeck 22 8 4 10 35 :44 20 :24
Werder Bremen 21 8 3 10 49 :48 19 :23
TV Eimsbüttel 21 8 3 10 28 :40 19 :23
Conc . Hamburg 21 5 6 10 39 :48 16 :26
Arminia Hannover 20 5 4 11 16 :46 14 :26
Göttingen 05 21 5 4 12 34 :49 14 :28
SV Bremerhaven 21 7 0 14 28 :47 14 :28

Westdeutsche Oberliga
Borussia Dortmund 24 17 4 3 79 :30 38 :10
Rot -Weiß Essen 24 10 10 4 39 :22 30 :18
Horst Emscher 24 12 4 8 51 :38 28 :20
Preußen Münster 24 9 7 8 33 :35 25 :?3
Rot -Weiß Oberhausen 24 9 6 9 37 :24 24 :24
Hamborn 07 24 10 4 10 40 :44 24 :24
Vohwinkel 80 24 10 3 11 41 :45 23 :25
Alem . Aachen 24 8 6 10 31 :39 22 :26
SVg Erkenschwick 24 9 3 12 42 :53 21 :27
Rhenania Würselen 24 8 5 11 33 :48 21 :27
Fort . Düsseldorf 24 8 4 12 31 :45 20 :28
Schalke 04 24 6 6 12 33 :43 18 :30
SF Katernberg 24 7 4 13 29 :52 18 :30

Zonenliga Nord
SG Gonsenheim 23 2 2 19 17 :103 6T40
FC Kaiserslautern 24 20 1 3 143 :26 41 :7
TUS Neuendorf 24 17 2 5 79 :22 36 :12
Wormatia Worms 24 15 6 3 75 :24 36 :12
FK Pirmasens 24 14 5 5 58 :42 33 :15
VfL Neustadt 23 14 2 7 41 :40 30 :16
Phönix Ludwigsh . 24 8 7 9 49 :44 23 :25
Eintracht Trier 23 8 3 12 43 :59 19 :27
Mainz 05 23 7 5 11 36 :64 19 :27
SVg Weisenau 23 7 4 12 43 :83 18 :28
ASV Oppau 24 4 8 12 39 :60 16 :32
SVg Andernach 24 5 5 14 38 :61 15 :33
FSV Trier -Kürenz 23 5 4 14 20 :54 14 :32

Bezirksklasse Schwarzwald
Lauterbach — Oberndorf 9:8 (3:5). — Nach hartem

Kampf gelang es Lauterbach , in einem gewaltigen
Endspurt von 3 :8 aufzuholen und knapp zu siegen .

Bezirksklasse Zollern : Geislingen ge¬
gen Frommem 2:3; Rangendingen — Pfeffingen 3 :6 ;
Truchtelfingen — Schlatt 1:3.

Bezirksklasse Alb : Rottenburg — Urach
3 :2; Pfrondorf — Betzingen 1:2; Dettingen — Enin¬
gen 1 :3 ; Gönningen — Ohmenhausen 2:2; Dußlingen
gegen Nehren 2 :1.

Bezirkski . Nagold - Freudenstadt :
Vollmaringen — Freudenstadt 0 :3 ; Oberschwandori
gegen Altensteig 0 :1; Dornstetten — Emmingen 4:0,
Nagold — Calw 2 :3; Lützenhardt — Baiersbronn 3:1.

Bezirkskiasse Enztal : Neuenbürg gegen
Feldrcnnach 4 :1; Ottenhausen — Gräfenhausen 4:2;
Conweiler — Calmbach 1:1.

Bezirksklasse Donau - Bussen : S*g-
maringendorf — Ostrach 8:2; Mengen — Allmendin¬
gen 8 :6; Rißtissen — Waldsee 2:1 ; Schelklingen ge¬
gen Schussenried 3:1; Munderkingen — Krauchen¬
wies 7:1.

Bezirksklasse Oberschwaben : U “;
zell — Lindau 0 :2; Leutkirch — Meckenbeuren 3.1»
Weiler — Tettnang 1:2; Isny — Kreßbronn 3:1; au -
lendorf — Weißenau 1:4.

L a n d e s 11 g a N o r d w ü r 11 e m b e r g : Un
tertürkheim — Aalen 2:1; Kirchheim — Zuffenhau
sen 1:0 ; Feuerbach - SSV Ulm 7 :1; Neckirgartecn
g “gen »Normannia Gmünd 1 :1; SC Stuttgart geg
Böckingen 5 :1; Spfr , Stuttgart — Oehringen 5.3.

Regelecke
Antwort auf Frage 13

Die Entscheidung des Schiedsrichters lautet : Eck'
ball . Er hatte den Vorfäll genau beobachtet una »■
bei festgestellt , daß der Verteidiger keine Absia *
hatte , den aufs Tor geschossenen Ball mit dem
terarm abzulenken . Die Regel besagt eindeutig
und dies wird viel zu wenig beachtet —, dau
Spieler nur dann zu bestrafen ist , wenn er den
absichtlich mit der Hand spielt , d . h . ihn mit ne
Arm oder der Hand anhält bzw . wirft , tragt o
stößt . Wesentlich ist also , daß die Absicht klar
kennbar ist .

Frage 14, Handball
Es sind noch fünf Minuten zu spielen . Der Tor

wart will seinen Teil dazu beitragen , den knapp
Sieg seiner Mannschaft zu sichern und verzöge
deshalb offensichtlich die Ballabgabe bei Abw
fen vom Tor . Hat der Schiedsrichter das Re (äl
gen ein derartiges Verhalten des Torwarte einz
schreiten ?
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Abschlußprüfung in der Volksschule
Tübingen . Nach Weisung des Kultministe¬

riums soll in Zukunft durch Einführung einer
Prüfung bei der Schulentlassung der allgemeine
Kenntnisstand der Volksschüler nach Erfüllung
der achtjährigen Schulpflicht festgestellt werden ,
um so einen einheitlichen Maßstab für die Beur¬
teilung der Leistungen zu gewinnen und die
Arbeit der Volksschulen vor der Oeffentlichkeit
Klarer nachzuweisen . Die Prüfung soll im letzten
Drittel des Schuljahres stattönden , der Prüfungs¬
tag wird vom Ministerium einheitlich für alle
Schulorte festgelegt . Die Prüfung findet für die
Entlaßschüler mehrerer SchUlorte an einem ge¬
meinsamen , von allen leicht erreichbaren Ort
statt. Geprüft wird mündlich und schriftlich in
Rechnen, einschließlich Raumlehre , schriftlich in
Deutsch und Sachkunde .

Nach wie vor Fleischbewirtschaftung
Tübingen . Es ist kein Geheimnis , daß der

größte Prozentsatz aller derer , die mit der
Fleischverteilung zu tun haben , heute einer sehr
großzügigen Auffassung hinsichtlich der Bewirt¬
schaftungsvorschriften huldigt . Das Landwirt¬
schaftsministerium macht darauf aufmerksam ,
daß die Bewirtschaftungsvorschriften nach wie
vor Gültigkeit haben und somit jederzeit die
Möglichkeit besteht , Ueberschreitungen , die auf
eine Ausnützung der Verbraucherlage hinzielen ,
mit allen Mitteln zu unterdrücken . Es dürfte
jedem klar sein , daß die Bewirtschaftungsvor¬
schriften dazu aufrechterhalten werden , den Be¬
hörden jederzeit die Handhabe zu geben , gegen
egoistische und unverantwortliche Elemente vor¬
zugehen und die Ordnung im gesamten Ablauf
des Erzeuger -Verbraucherverkehrs aufrechtzuer¬
halten. Mit dieser Veröffentlichung soll eine un¬
mißverständliche Warnung ausgesprochen wer¬
den.

Körperbeschädigte und Straßenbettel
Tübingen . In einer Konferenz befaßte sich

der Landesvorstand des Verbandes der Körper¬
beschädigten und Hinterbliebenen in Südwürt¬
temberg u a . auch eingehend mit dem Unwesen
des Straßenbettels . Es wurde dabei zum Aus¬
druck gebracht , daß die Tatsache keineswegs
verkannt werden darf , daß heute noch ein gro¬
ßer Teil der Opfer des Krieges und der Arbeit
in bitterster Not lebt . Daß die Bevölkerung die
Not sieht und bestrebt ist , durch ihr Geben sie
zu lindem , ist erfreulich . Wenn sie ihre Gaben
aber solchen immer häufiger auftretenden Stra¬
ßenbettlern gibt , läuft sie Gefahr , daß dabei
einzelne asoziale Elemente ihr Mitleid mißbrau¬
chen , während die wirklich Bedürftigen , die sich
nicht auf die Stufe solcher Elemente stellen
wollen , nach wie vor verkümmern müssen .. Die
Bevölkerung wird deshalb gebeten , auch die
kleinsten Gaben nicht diesen Straßenbettlem ,sondern den Ortsgruppen bzw . Kreisverbänden
des Verbandes der K .A .H zu übergeben . Nur so
besieht die Gewähr dafür , daß diese Mittel tat¬
sächlich den wirklich Bedürftigen zugute kom¬
men. Die . Verantwortlichen des Staates mögen
aber aus der Hilfsbereitschaft unseres Volkes
die nötige Schlußfolgerung ziehen und den
richtigen Weg der Hilfe -finden , daß die Opfer
des Krieges und der Arbeit nicht tatsäch¬
lich zu Bettlern werden müssen .

Hauptversammlung des Bauernverbandes
Ehingen . Der Landesbauernverband Würt -

temberg-HohenzolIern hält am 27 . April in
Ehingen a . D . seine erste Hauptversammlungab. Sie ist mit einer großen Bäuemkundgebungverbunden . Außer Landwirtschaftsminister Dr .
Franz Weiß wird der Hauptgeschäftsführer des
Deutschen Bauernverbandes , Hummel , Bonn ,über die Agrarpolitik des Deutschen Bauern¬
verbandes sprechen .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Dienstag , 2 6. April . 15.00 Das Friedrich -
Iranke -Quintett , 15.15 Robert Schumann : Wald¬
szenen , op . 82 ; Blumenstück , Romanze Fis -dur , 16-00
Nachmittagskonzert , 17.15 Kleines Konzert , 18.00 Fürdie Frau , 18.15 Jugendfunk , 18.30 Unterhaltungsmu¬sik, 20.00 Beethoven -Zyklus -Musik zu Goethes „Eg-
mont“ , Achte Symphonie F -dur , 21.15 „ Ständchen¬parodien“ , 22.00 Das Tanzensemble von Radio Stutt¬
gart, 22.50 Aus der Welt des Schauspiels , 23.00 Musikzur Nacht .

Vom Südwestfunk
Dienstag , 2 6. April . 14.15 Melodische Rhyth¬men!, 16.00 Sinfoniekonzert , 17.00 Erwachsenenbil¬dung auf neuer Grundlage , 17.30 Es spielt das Tanz¬ensemble Hubert Deuringer , 19.15 Kleine Abend -

jusik , 20.00 Der Komponist , Dirigent und PianistErnst Fischer , 20.45 Hörspiel : „ Clavigo “ von Johann
Jtolfgang Goethe , 22.30 Wege zur neuen Musik , 23.15
Hermann Roßmann : Andres Taube , 23.30 Jazz 1949!

In Rottenburg ist die Strafanstalt
Rund 450 Inhaftierte / Die Gefangenen - und - Entlassenenfürsorge braucht Mitglieder

Den schönsten , betontesten und geschicht¬lich bedeutsamsten Platz in Rottenburg nimmtdie Landesstrafanstalt von Württemberg -Hohen -
zollern ein . Sie steht dort , wo vor vielen Jahr¬
hunderten der rhätische Limes am oberen Neckar
unsere engere Heimat durchzog , dort , wo die
Grafen von Hohenberg im Jahre 1216 ein Schloß
erbauten , wo um die Wende zum 19. Jahrhundert
teils in den heute noch stehenden Gebäuden eine
österreichische Reiterkaserne war und wird dar¬
um in einer Denkschrift vom Jahre 1945 ein
Fremdkörper in Rottenburg genannt . Nicht mehr
und nicht weniger als die Verlegung des Landes¬
gefängnisses wurde im gleichen Zusammenhang
gefordert . Doch daraus ist nichts geworden , im
Gegenteil , das im Jahre 1871 eröffnete Landes¬
gefängnis wurde in der Zwischenzeit für Würt -
temberg -HohenzolIern die einzige Landesstraf¬
anstalt , in der das Männer - und Frauengefäng¬nis , das Männer - und Frauenzuchthaus , das weib¬
liche Arbeitshaus , das weibliche Jugendgefäng¬nis und das Gefängnis für die von einem Mili¬
tärgericht Verurteilten untergebracht sind . Hier
also is,t die Stätte , wo ein Großteil der straf¬
baren Tatbestände von den Verurteilten gesühntwird . Doch nicht nur . Sühne soll hier geleistetwerden , nein , die hohen Mauern und schweren
eisernen Tore umschließen mehr noch einen Ort ,von wo die Menschen , die sich von ihren Schwä¬
chen übermannen ließen , ■wieder als anständigeGlieder der menschlichen Gesellschaft zurückge¬
geben werden sollen . Der Versuch wird auf alle
Fälle hier gemacht , oft gelingt es , mitunter lei¬
der auch nicht .

In der Oeffentlichkeit herrscht vielfach eine
falsche Meinung über eine Strafanstalt . Ein Ge¬
fängnis ist weder ein Erholungsheim noch eine
Anstalt , in der den Menschen der • Kommiß bei¬
gebracht wird . Grundsatz ist und bleibt , mit
Festigkeit , Ernst und Wohlwollen Erziehungs¬arbeit zu leisten KZ -Methoden gibt es in der
Landesstrafanstalt Rottenburg nicht . Aber Ord¬
nung muß sein . Darum bestimmt ein festgesetz¬ter Tageslauf das Leben hinter den Mauern und
Gittern in den Zellen und Arbeitsräumen . Es
ist eine Welt für sich , die hier die Menschen auf
einer 6,5 ha großen Fläche erleben '

. Die Freiheit
steht ihnen nicht offen , bevor sie nicht in einem
bestimmten Tagesverlauf und bei meist körper¬licher Arbeit ihre Strafe verbüßt haben . Es magsein , daß sich die echt Kriminellen schwer an
die Arbeit gewöhnen , doch der größte Teil der
Gefangenen ist ehrlich gewillt , durch Disziplinund Arbeit den Makel von sich zu wischen , den
sie sich durch ihr Verhalten in der Oeffentlich¬
keit zugezogen haben . Sie hacken Holz für den
Bedarf des Gefängnisses , erledigen auch private
Aufträge , sie flechten Körbe , kleben Tüten , einigesind sogar als Weber beschäftigt , andere wieder
arbeiten in der Schreinerei , Wagnerei oder Ma¬
lerei . Der der Strafanstalt gehörende Steinbruch
gibt wiederum etlichen Beschäftigungsmöglich¬keit , als Waldarbeiter sind Gefangene einge¬setzt . Frauen , sind in der Näh - und Flickstube
und halten die Gärtnerei in tadellosem Zustand .Die Strafanstalt hat auch ihre eigene Landwirt¬
schaft , 117,8 ha Grund und Boden , zahlreiches
Groß - und Kleinvieh geben natürlich vielen ge¬
fangenen "Männern und Frauen reichlich Arbeit .

Doch die Insassen haben auch Freizeit , in der
sie Bücher lesen , Vorträge hören , den Gottes¬
dienst besuchen oder einmal im Monat einen
Brief schreiben können . Niemand wird sich
wundern , wenn diese hinausgehenden Briefezensiert werden , denn bei allem Verständnis
für die Gefangenen heißt es doch Vorsicht wal¬
ten lassen . Ebenso wie Briefe hina .usgehen ,kommen auch welche herein , denn einmal im
Monat darf jeder Insasse Post empfangen , au¬
ßerdem zwei 5-Kilo -Pakete . Einmal im Monat
ist sogar Besuchsmöglichkeit . Wie ist nun die
Ernährung und die Unterbringung ? 2245 Kalo¬
rien pro Tag deuten auf genügende Kost . Die
Unterbringung ist einwandfrei , wenn auch be¬
scheiden . In . Einzel - oder Gemeinschaftszellen
verbringen die Gefangenen die Nacht , zum
Teil auch ihre Freizeit . Die Betten sind über¬
zogen , die Zellen in den Wintermonaten ge¬heizt , bis abends 8 Uhr brenpt das Licht ; dann
hat der Tag sein Ende . In den Zellen hängen
da und dort Bilder an den Wänden oder schmückt
ein Blumenstock Tisch oder Fensterbrett . Auf
Sauberkeit wird ebenso streng gesehen wie auf
den pünktlichen Ablauf des Tagesgeschehens .Die Gefangenen stehen natürlich ständig unter
ärztlicher Aufsicht ; im Revier werden die Kran¬
ken behandelt , füf , schwierigere Fälle steht das
Kreiskrankenhaus in Reutlingen zur Verfügung .Der Anstaltsdirektor , die beiden Apstaltspfar -
rer wie auch sämtliche anderen Beamten haben
eine reiche Erfahrung um die Fehlsamkeit alles

Menschlichen . Sie betreuen darum die ihnen
Anbefohlenen , wo immer es nur möglich ist . Sie
werden oft enttäuscht , verlieren aber trotzdem
nicht den Mut , zu helfen , nachzufühlen , kurzum
in den verirrten Menschen das Brauchbare zuerhalten und zu fördern . Wo es notwendig ist ,darf natürlich die Härte auch nicht fehlen . Das
Hausstrafrecht gibt dem Anstaltsvorstand die
Möglichkeit , besonders schwierige Insassen zurVernunft zu bringen . Im Gegensatz zu früher
wurde aber mit Rücksicht auf die Ernährüngs -
lage geschmälerte Kost abgeschafft . Drei Stun¬den waren dieser Tage einige Pressevertreter
hinter den Rottenburger Gefängnismauern , umsich von Ober justizrat Estermann , General¬
staatsanwalt Neilmann und einigen Herrnder französischen Militärregierung die Anstalt
zeigen zu lassen . Dabei erfuhren sie auch vonden schwierigen Verhältnissen , die noch vor drei
Jahren in Rottenburg bestanden . Nur mit vieler
Müh und Not konnte Bettzeug angeschafft wer¬den , Bekleidung und Schuhe fehlten , kurzum
es hat sich seitdem vieles zum Besseren geän¬dert , ebenso wie die Zahl der Insassen sehrstark zurückgegangen ist . Heute zählt die An¬stalt rund 450 Inhaftierte , darunter 65 Frauen ,35 bis 40 Gefangene befinden sich auf einemGutshof in Bettenreute im schwäbischen Ober¬land . Das männliche Arbeitshaus ist seit einigerZeit in Breithülen , Kreis Münsingen , ein
männliches Jugendgefängnis besteht ln Hechin -
gen . Die Rottenburger Anstalt umfaßt verschie¬dene Gebäude , in denen die Insassen nach Ge¬
schlechtern und nach Gefangenen der deutschenoder der französischn Justiz untergebracht sind .Das Revier , die nicht mehr ganz zeitgemäßeKüche und mehrere Wirtschaftsgebäude gehö¬ren ebenfalls dazu .

Hier also verbüßen diejenigen , die zu mehr
als zwei Monaten verurteilt wurden , ihre Strafe .Wir können verstehen , daß die Gefangenen den
Tag der Freiheit nicht schnell genug herbei¬
sehnen . Doch für viele ist der Austritt aus dem
Gefängnis sehr schwierig , weil sie oft nicht wis¬
sen , was ihnen die Freiheit bietet . Darum wurdeauch der Verein für Gefangenen - und Entlasssenen -Fürsorge gegründet , der zusammen mitder Inneren Mission und der Caritas sich zur
Aufgabe gesetzt hat , die Entlassenen zu be¬
treuen , ihnen Helfer zu sein in ihrem neuen
Lebensabschnitt . Mit leeren Händen vermag derVerein jedoch keine Hilfe und Unterstützung zu
geben . Hier muß die Oeffentlichkeit helfen , In¬
dem recht viele diesen Verein durch ihren Bei¬
tritt und Beitragszahlung unterstützen . Das
Justizministerium in Tübingen nimmt jederzeit
gerne Beitrittserklärungen entgegen , ebenso
können auf das Konto des Vereins , Konto -Num¬
mer 4190 bei der Kreissparkasse . Tübingen Un -
ters '

tützungsbeiträge überwiesen werden .Herrlich ist die golderie Freiheit . Doch jederMensch ist irgendwo nur ein armer Teufel . Wer
besonders in der heutigen Zeit so denkt und
entsprechend handelt , hilft mit , die Zahl der In¬
sassen in der Rottenburger Strafanstalt weiter
zu verringern .

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Mit Unterstützung der österrei¬

chischen und der bayerischen Grenzpolizei haben
Beamte der Kriminalabteilung Stuttgart den
flüchtigen Großbetrüger Albert Tommschott aus
Stuttgart auf . österreichischem Boden festgenom¬
men . Tommschott war 1947 mit seiner aus
Schanghai ausgewiesenen Familie nach Stuttgart
gekommen , um ein Handelsunternehmen zu
gründen . Vom September 1948 bis März 1949 er¬
hielt er durch falsche Angaben von Banken , Ge¬
schäfts - und Privatleuten Anleihen in einer Ge¬
samthöhe von über 200 000 DM.

Ulm . Zu 15 Monaten Gefängnis wurde der
Landwirt E. Neuer aus Hüttisheim , Kreis Ulm ,verurteilt , weil er Schwarzschlachtungen im gro¬ßen durchführte , das Fleisch zu Ueberpreisen
verkaufte . Er hatte dadurch den Normalverbrau¬
chern rund 80 Zentner Fleisch entzogen .

Reutlingen . Die Motor -Schau in Reut¬
lingen hatte am gestrigen Sonntag 11200 Be¬
sucher äufzuweisen . Weitere 4000 besuchten die
Eisenbahnausstellung . Damit haben bereits mehl
als 60 000 die Schau besichtigt . Die Stadt hat seit
langem keinen derartigen Kraftwagen - und 'Stra -
ßenverkehr gesehen wie über das vergangene
Wochenende .

Reutlingen . Zwischen der Arbeitsgemein¬
schaft der Kassenärztlichen Vereinigungen der
französischen Besatzungszone und dem Verband
der Ortskrankenkassen für das französische Be¬
satzungsgebiet haben am 8 . ds . Mts . Verhandlun¬
gen stattgefunden , die sich ausschließlich mit der
Frage der Honorarzahlung für die ärztlichen
Dienste beschäftigen . Diese im Geiste verständ¬
nisvoller Zusammenarbeit geführten Verhandlun¬
gen wurden mit einer Vereinbarung abgeschlos¬
sen , die das von den Ortskrankenkassen zu
zahlende Arzthonorar den gegebenen Verhältnis¬
sen näher bringt .

*
Auf der oberschwäbischen Industrieschau in

Ravensburg , die einen Querschnitt durch die ge¬
werbliche Produktion des Oberlandes gibt , wur¬
den in den letzten Tagen bedeutende Abschlüsse
getätigt . — Im Verschlepptenlager Reute bei
Biberach konnten jetzt die beiden bewaffneten
Einbrecher festgenommen werden , die vor kur¬
zem in zwei Bauernhöfen im Kreis Saulgau
nächtliche Raubüberfälle ausführten . — Im _Al¬
ter von 85 Jahren ist in Höfen , Kreis Biberach
die Mutter des Ministerpräsidenten von Nord¬
rhein -Westfalen , Frau Fridoline Arnold , gestor¬
ben . — Ab 15. Mai wird auf der Strecke Fried¬
richshafen —Ulm ein zweites Eilzugspaar gefah¬
ren werden . — In Balingen fuhren zwei Kinder
mit einem Fahrrad in einen Lastkraftwagen .
Eines wurde lebensgefährlich verletzt . — Dem
Landessuchdienst für Vermißte und Kriegsge¬
fangene in Tübingen ist es gelungen , die Lei¬
chen von zwei unbekannten , in den letzten
Kriegstagen Gefallenen zu identifizieren , Es han¬
delt sich um zwei Württemberger , deren Ange¬
hörige erste jetzt vom Tode der Vermißten er¬
fuhren . — Die Stadt Reutlingen erwartet in den
nächsten Tagen einen Sonderzug aus der Schweiz
mit tausend Personen , die die Internationale
Motor -Schau besuchen werden .

„Wir heißen Euch hoffen !“
Minister Wirsching bei der Eröffnung des Ver sehrtenumschulungslehrganges in Isny

I s n y im Allgäu . Ein neuer Abschnitt in der
Geschichte des Versehrtenheims Isny vom Hilfs¬
werk der Evangelischen Landeskirche in Würt¬
temberg , die Einrichtung von Umschulüngs -
kursen , wurde aip vergangenen Mittwoch in
Anwesenheit von Arbeitsminister Wirsching ,Präsident - G e n g 1 e r , Regierungsdirektor Dr .Zimmerle , Oberregierungsrat Dr . Rohrer ,Professor D . F a b e r , Tübingen , Landtagsäbge -

ordneter Lutz , Leutkirch , Landrat Kiechle ,Wangen , und der Abgeordnete zum Ev . Landes¬
kirchentag , Baumeister R o s t a n , Friedrichsha -
feh eingeleitet . \

Bei einem kurzen Rückblick auf die Entste¬
hung und bisherige Arbeit des Versehrtenheims
Isny gedachte Professor Faber dankbar all der
vielen Freunde und Helfer im In - und AuBlande ,ohne deren Hilfe der Aufbau undenkbar gewe¬sen wäre , sowie der vorbildlichen Zusammenar¬
beit der staatlichen , städtischen und kirchlichen
Stellen und nicht zuletzt der unermüdlichen Tä¬
tigkeit des Heimleiters , Diakon Deyle . Aus einer
trostlosen , leeren Stätte sei in drei Jahren eih
Werk entstanden , das schon zahllosen Kriegs¬verletzten und Heimatlosen Unterkunft , Ver¬
pflegung und Genesung an Leib und Seele ge¬bracht habe . Mit diesem neuen Abschnitt , so
führte sowohl der Präsident des Landesarbeits¬

amts Gengier , wie nachher auch der Referent
des Innenministeriums für das Fürsorgewesen ,
Regierungsdirektor Dr . Zimmerle , aus , soll der
seither vom Heim beschrittene Weg der Be¬
treuung und Umschulung dahingehend erwei¬
tert werden , daß weiteren Versehrten und
Heimkehrern , die ihre Berufsausbildung in¬
folge Einberufung nicht zum Abschluß bringenkonnten , im Versehrtenheim Gelegenheit gebo¬
ten werde , durch halbjährige Umschulungslehr¬
gänge die Gesellenprüfung für das Schneider - ,Schreiner - , Schuhmacher - oder Korbmacherhand¬
werk abzulegen . In ihrem neuen Beruf sollen
die Umschüler wieder vollwertige Glieder des
Volkskörpers werden .

Mit Worten voll Verständnis für die Lage der
Versehrten und mit der Versicherung , daß un¬
ser heutiger Staat seine schönste Aufgabe darin
erblicke , ihnen jederzeit Freund und Berater
zu sein und insbesondere mit dem Hinweis dar¬
auf , daß die vom Landtag für die Linderung der
Not zur Verfügung gestellten Mittel nicht einge¬
spart werden , sondern bestimmungsgemäß ver¬
wendet würden , um u . a . Aufgaben , wie die in
Isny in Angriff genommenen , durchzuführen ,schloß Arbeitsminister Wirsebing mit dem Zu¬
ruf an die Versehrten und Umschüler : „Wir hei¬
ßen Eueh hoffen “

Gönningen -Oeschingen , den 25 . April 1949

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser treubesorgter , herzensguter
Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Manfred Schöller
Fabrikant

ist trotz aller Hoffnungen am 24. April im 42. Lebens¬
jahre seinem schweren Leiden erlegen .

In tiefer Trauer :
Klara Schöller , geh . Bihler
mit Kindern Botho und Knuth
Ewald Schöller mit Familie
Harold Schöller mit Familie
Maria Bäcker , geh . Schöller
mit Gatten , Würzburg
Helene Schöller , Witwe , geh . Wagner
mit Sohn Gustav , Reutlingen
Paul Bihler mit Frau

Die Beisetzung findet am Mittwoch , dem 27. April 1949,
14.00 Uhr , vom Trauerhause in Gönningen aus statt .
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Oeschingen , den 25. April 1949

Am frühen Morgen des 24. April ist unser Mitinhaber und Chef ,

Herr Manfred Schöller
Fabrikant

nach schwerer Krankheit im 42. Lebensjahre zur ewigen Ruhe abberufen worden . Seine
anfängliche Erholung von einem in russischer Gefangenschaft zugezogenen Leiden war
nur eine scheinbare . Aerztliche Hilfe hat es leider nicht mehr vermocht , ihn seiner
Familie und unserem Werke , dem sein unermüdliches Schaffen galt , zu erhalten .
Mit seinem fachlichen Können und seiner nie erlahmenden Arbeitsfreudigkeit hat er
sich um die Entwicklung und das Vorwärtskofnmen unseres Unternehmens große Ver¬
dienste erworben . Wir verlieren in dem allzu früh Verstorbenen einen lieben , charak¬
tervollen und stets hilfsbereiten Menschen , der sich allseitiger Wertschätzung erfreuen
durfte . Sein Hinscheiden hinterläßt eine schmerzliche Lücke .
Mit der tiefen Trauer um den Dahingeschiedenen verbinden sich Dankbarkeit und
Streben zur Weiterarbeit in seinem Geiste .

Die Inhaber und Betriebsangehörigen der
Firma Christian Schöller KG . in Oeschingen bei Mössingen

Morsen Ziehung Großes Handelsunternehmen in
Essen sucht

der Geld -Lotterie Stenotypistin
ROTES KREUZ (Sekretärin )» die der franz .

Sprache in Wort u . Schrift
(Stenographie ) vollkommen
mächtig ist .

540M DM Gewinne - 3000 DM Hauptgewinn
Lose 1 DM , Losbeutel 1t Lose tQDM • Heute noch Lose kaufen !
Lose an allen Orten ! Auf Wunsch direkt von der LotteriegeschäftssteHeREDER , Lotterie-Einnahme , Tübingen , Wilhe rrvstrafieS

Bewerbungen mit kurzem Le - .
benslauf , Angabe des frühest .
Eintrittstermins und Gehalts¬
ansprüchen wolle man richten
unter G 2109 an das Schwäb .
Tagblatt

Gemeinde Onstmettingen
Der

Krämermarhl
(sog . Maienmarkt )
findet am Montag , 2. Mai
1949 statt .

Hierzu ladet freundlich ein
Bürgermeisteramt

Was\
ALLES¬

KLEBER
kkbt-

nk iried& ausebtandeiStfebt !

An Wiederverkäufer geben wir
noch einen Restposten

Zephir -Garne
ab . 28/2 , 70 W ./30 Zw . , Kamm¬
garn , rohweiß im Strang .

Ellangebote unt . G 2105 an das
Schwäbische Tagblatt

Jungen Knecht , welcher mit Pfer¬
den umgehen kann , gesucht , der¬
selbe hat Gelegenheit , sich im
Wein - , Obst - u . Hopfenbau aus¬
zubilden . Jakob Bauer , Breiten¬
holz , Kreis Tübingen

Kolonnenführer gesucht zum Ver¬
kauf eines bekannten Haushalt¬
artikels geg . Teilzahlung in mitt¬
lerer Preislage . Erfordert . : Auto ,
Sicherheit für Lager , Wg .-Sehetn .
Bewerbungen unt . St .D . 4323 bei .
Ann .-Exped . Gari Gabler GmbH -,
Stuttgart -S Fischerstraße 9

Orientteppich (Afghani , - 2X2,80 ; ge¬
sell . Wert 1500 DM von Priv . zu
verkaufen . Zuschr . u . G 2077 an
das Schwäbische Tagblatt

Gelegenheitskauf ! 1 Opel , 2 Ltr ., in
allerbest . Zustand (generalüber¬
holt ) , sowie 1 Opel Super 8 (Holz¬
gas und Benzin ) : beide Wagen
sind zugelassen und versteuert u .
äußerst preiswert abzugeben . An -
geböte unter G 2106 an das Scftw .
Tagblatt
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Nagolder Stadtchronik
Die Nagolder Industrie wird bekanntlich durch

das OKA-Werk erweitert . — Der Neubau , den die
Firma Otto Kaltenbach , Altensteig in der Nähe der
Altensteiger Straße erstellt hat , ist bis auf die
Inneneinrichtungen fertig . Zur Zeit wird der Fuß¬
boden gelegt und werden die sanitären Einrich¬
tungen installiert . Vorgesehen ist, Bau- und Möbel¬
beschläge hier herzustellen . Man hofft, mit der
Produktion ira Herbst beginnen zu können . — Die
Maschinenfabrik Teufel ist dabei , eine Werkhalle
zu erstellen und einzurichten . In dieselbe werden
auch zwei Werkswohnungen eingebaut womit der
Nagolder Wohnungsmarkt entlastet wird . — Für den
Fabrikneubau Digel gegenüber der Nagolder Dampf¬
seifenfabrik werden augenblicklich die Fundamente
gelegt . Die Kleiderfabrik , die einen repräsen 'ativen
Bau darstelien wird , soll bis zum Herbst im Rohbau
fertig sein.

Nagold als Tagungsort
Die Geschäftsführer der Konsumgenossenschaften

aus ganz Südwürttemberg tagten nebst Vertretern
der Groß-Einkaufsgenossenschaft der Konsumgenos¬
senschaften Hamburg in der , ,Rose" .' Anwesend wa£
weiter der geschäFsführende Vorsitzende des Lan¬
desverbands der Konsumgenossenschaften für Nord-
und Südwürt ‘emberg und Nord- und Südbaden .
Besprochen wurden außer Einkaufsfragen konsum¬
genossenschaftliche Angelegenheiten wie die Rück¬
erstattung des von den Nazis beschlagnahmten
Vermögens der Konsumgenossenschaften . Mit Ge-
nug 'uung wurde die Mitteilung entgegengenommen ,
daß die Rückerstattung bevorsteht , womit auch die
Frage der Rückvergütung an die Mitglieder akut
wird .

Neuenbürger Stadtnachrichten
Fremdenverkehrsverein geplant

Im großen Rathaussaal fand unter dem Vorsitz *
des Bürgermeisters eine Besprechung führender
Männer aus Wirtschaft und Verwaltung statt , rra
die Frage der Wiedergründung eines Fremdenver¬
kehrsvereins zu erörtern . Es muß wieder etwas ge¬
tan weiden , um unser früher so häufig als Aus¬
flugsziel und Ferienaufen ‘halt gewähltes Städtchen
wieder in Erinnerung zu bringen . Ein viergliedriger
Ausschuß wurde gebildet der alle einschlägigen
Fragen vorbere-iten soll, damit in Bälde iu einer
Gründungsversammlung aufgerufen wer»_ n kann
Die Stadtverwaltung geht mit gutem Beispiel voran
und wird vorerst einmal an allen schönen Punkten
fings um die Stadt ortsfeste Sitzbänke errichten
lassen . Außerdem soll, wo es nur angeht , das
Städtchen wieder sein schmuckes , sauberes Gesicht
bekommen . Jeder kann dabei mithelfen . Das Bett
der Enz muß wieder von allem Gerümpel befreit
werden und die Spazierwege wie der Pionierweg
und die Panoramawege wieder in Ordnung ge¬
bracht werden . Es gibt uneigennützige Männer am
Or *. die sich der Sache gerne annehmen und auch
bereit sind, persönliche Opfer zu bringen .

Blick in die Gemeinden
Simmozheim forstet auf

Waldwirtschaftsfragen bildeten den Gegenstand
ausgedehnter Aussprachen des Gemeinderats Sim¬
mozheim mit Forstmeister Leutz und Revierförster

Zeller . Vor allem wurde die Wiederaufforstung der
Kahlfläche im Gerechtigkeitswald besprochen , zu
der man 10 000 Buchenwildlinge und 1000 Eichen¬
setzlinge benötigt . Die Arbeiten gehen der Beendi¬
gung entgegen . Notwendig ist ferner die Einzäunung
der aufgeforsteten Fläche , um sie gegen W-ildfraß
zu schützen, wofür zirka 1200 DM . aufgewandt wer¬
den müssen . Auch die Abteilungstafeln sollen er¬
neuert bzw. neu beschriftet werden . Bürgermeister
Galser gab der Hoffnung Ausdruck , daß künftig eine
enge Zusammenarbeit zwischen der Gemeinde und
den Forstbehörden er olge . Die Andeckungsarbeiten
beim Hochbehälter Möttlingen wurden an Karl
Fricker um sein Angebot vergeben . Eine durch
Bombenschaden unterbrochene Abwasserleitung wird
erneuert . Die Unterbringung der neuerdings der
Gemeinde zugewiesenen acht Flüchtlinge bereitete

Der freie Milchhandel wurde in den Jahren
1933/34 im Zuge der Durchführung der Milchmarkt¬
ordnung abgelöst . Die Milchgenossenschaften über¬
nahmen ihre Aufgaben . Im früheren Kreis Neuen¬
bürg schlossen sich damals die Gemeinden Arnbach ,
Conweiler , Engelsbrand , Feldrennach mit Pfinzwei¬
ler , Gräfenhausen , Salmbach , Schwann , Waldrennach
und Neuenbürg zu einer Milchverwertungsgenos¬
senschaft zusammen . Diese hat am 1. 1. .1934 ihre
Arbeit aufgenommen . Vorstand dieser Genossen¬
schaft sind zur Zeit der Kaufmann und Landwirt
Ludwig Fauth aus Pfinzweiler und der Maurer¬
meister , Landwirt und Rechner der Darlehenskasse
de Gaudenz in Engelsbrand . Der Aufsichtsrat setzt
sich aus je einem Mitglied der Genossenschaft aus
den genannten Gemeinden zusammen . In jedem Ort
befindet sich eine Milchsammelstelle . An sie wird
die Milch vom Erzeuger morgens und abends abge¬
liefert und im Wasserkühler abgekühlt . Die Milch¬
autos bringen die gesammelte Milch zur Rahm¬
station in Neuenbürg . Sie wird dort entrahmt und
dann als entrahmte Frischmilch in die Gemeinden
zum Verkauf an die Normalverbraucher zurückge¬
liefert . (Tn besseren Zeiten - wurde sie als Mager¬
milch den Landwirten zu Futterzwecken gegen ge¬
ringen Preis überlassen .) Der Rahm kommt an das
Milchwerk nach Pforzheim. (Im Durchschnitt rechnet
man von 12 V2 Liter Vollmilch 1 Pfund Butter .

In den benachbarten Gemeinden Ottenhausen ,
Niebelsbach , Obernhausen und Birkenfeld liegen die
Dinge anders . Sie bilden jede für sich eine Ge¬
nossenschaft und liefern ihre Vollmilch direkt an
das Milchwerk Pforzheim. Das hat seinen Grund
in der verkehrsgünstigeren Lage dieser Gemeinden.

Zum Milchwerk Pforzheim hin sind fast alle Ge¬
nossenschaften des Kreises Calw orientiert , sie lie¬
fern dorthin entweder die Vollmilch oder nur den
Rahm. Dies gilt auch für einige Gemeinden der
Kreise Freudenstadt und Vaihingen -Enz , die zu Ge¬
nossenschaften unseres Kreises gehören . Anderer¬
seits sind aber auch — wiederum wegen ihrer Ver¬
kehrslage — einige kreisangehörige Gemeinden an
Milchgenossenschaften außerhalb des Kreises unge¬
gliedert Ueber den einzelnen steht die Dachge¬
nossenschaft des nördlichen Schwarzwaldes mit dem
Sitz ln Ebhausen , Diese Dachgenossenschaft und in¬
direkt damit auch die kleineren ihr angeschlosse -

große Schwierigkeiten , nachdem der Wohnraum
schon bisher knapp ist Bei etwas gutem Willen
wäre mehr zu erreichen , als man durch Zwangs¬
erfassung erreichen muß Der Ziegenbockhaltungs¬
vertrag mit dem bisherigen Halter wurde für 3 Jahre
für zwei zu haltende Böcke erneuert

Oberreichenbachi Frau Barbara Zill feiert am
Dienstag den 26. April ihren 75. Geburtstag .

Zwerenberg . Den 80. Geburtstag feierte Frau
Katharine Waidelich . Der Gemischte Chor brachte
ihr ein Ständchen .

WUdbad. Als Geschäftsführer des Kurvereins
wurde Werner Kleinhans , der bisherige Leiter des
Requisitionsamtes , vom Ausschuß unter acht Be¬
werbern ausgewählt . Wie wir hören , wird das Ver¬
kehrsbüro in aller Bälde wieder eröffnet werden .

nen Genossenschaften sind am Milchwerk Pforz¬
heim (Milchversorgung GmbH. Pforzheim) zu 46°/#
beteiligt . Weitere 46% stehen Milchgenossenschaf¬
ten des badischen Landes zu, die restlichen 8V# ge¬
hören der Stadtgemeinde Pforzheim, deren jewei¬
liger Oberbürgermeister auch Vorsitzender der
Milchversorgung GmbH. ist .

Zur Zeit ist die Milchanlieferung wieder als
recht gut zu bezeichnen . Im März 1949 betrug die
von den Erzeugern obiger 10 Orte an die Sammel-
stellen abgelieferte Milchmenge 112 000 Liter . Im
März 1948 dagegen nur 69 000 Liter . Der Grund
für diesen beachtlichen Unterschied ist in erster
Linie in der geradezu katastrophalen Futterlage im
Winter 1947/48 und Frühjahr 1948 zu suchen , die
der Sommer 1947 mit sich gebracht ha fte . Seit über
100 Jahren , so meldeten damals die Zeitungen , war
keine solche Trockenheit mehr zu verzeichnen . Eine
ganz einschneidende Abschlachtung von Nutzvieh
war die unerläßliche Folge dieses Futtermangels und
in unseren kleinlandwirtschaftlichen Verhältnissen
mit Ein- und Zweikuhhaltungen , wo die Abschlach¬
tung einen unersetzlichen Verlust bedeutet hätte ,
konnte das Vieh nur halb verhungert durch den
Winter gebracht werden . Laub und abgestandenes
Gras an den Waldwegen und Rainen mußte dem
Vieh als Nahrung dienen .

Eine weitere Ursache der verstärkten Milchan¬
lieferung liegt heute , außer in der besseren Futter¬
grundlage und dem etwas größeren Viehbestand ,
auch In der zunehmenden Kaufkraft des Geldes . Der
Bauer braucht Geld (hat er ' s, dann hat ' s die ganze
Welt , sagt ein Sprichwort ) . Seine Gerätschaften sind
heruntergekommen und bedürfen der Ausbesserung
oder Erneuerung . Das zwingt auch ihn zur Spar¬
samkeit und Ablieferung aller Milch , die er im
eigenen Haushalt nicht benötigt . Seit der Wän-
rungsreform erhält der Erzeuger für das Liter Milch
28 Pfennig , Welche Bedeutung die Milchproduktion
für den gesamten Unterkreis Neuenbürg hat , mögen
nur einige Zahlen dieser Genossenschaft m :t ihren
9 Gemeinden zeigen ? die Verhältnsise der übrigen
Gemeinden liegen ja ganz ähnlich . In den Wirt¬
schafts - und Kalenderjahren wurden angeliefert :
1948 : 1 076 074 Liter ? 1946 : 4 341 000 Liter ? 1947:
1 050 000 Liter.

In der Milchwirtschaft liegt tatsächlich die ein¬

Tischtennis«Städtetumier in Herrenalb
In Herrenalb trugen die ersten Mannschaften

der Tischtennis -Abteilungen von Reichsbahnsport ,
gemeinschaft Karlsruhe , SV. Ettlingen , SV . Wildbai
und SV. Herrenalb Kämpfe um den Wanderpreis von
Herrenalb aus . Die Kämpfe standen auf beacht¬
lichem sportlichem Niveau , wie überhaupt die ganz «
Veranstaltung von der jungen und rührigen Her-
renalber Tischtennis -Abteilung aufs beste vorb«.
reitet und durchorganisiert war . Die beiden Ver¬
eine der amerikanischen Zone, die in stärkster Be¬
setzung erschienen , erwiesen sich als i bedeuten !
spiejstärker und ließen erkennen , daß sie die er¬
forderliche Spielerfahrung in erhöhtem Maße für
sich hatten . Diese Tatsache gilt insbesondere für
Ettlingen , deren Sieg von Anfang an kaum in Frage
stand und die sicherer Gewinner des Wanderprei¬
ses wurde . Außerdem waren Preise ausgesetzt für
die erfolgreichsten Einzelspieler und das erfolg,
reichste Doppel innerhalb der Mannschaft , Hierbei
siegte im Einzel Strub (Reichsbahn Karlsruhe) und
im Doppel Rech-Ehrle (Ettlingen ). Aus den Kämp¬
fen der Spitzenspielerinnen ging Frau Schwab
(Reichsbahn Karlsruhe ) als Siegerin hervor . Nach
den harten Kämpfen an der grünen Platte ver¬
sammelten sich die Turnierteilnehmer zu einem
glänzend gelungenen Frühlingsfest im Hotel ,,Deut¬
scher Hof"

, in dessen Verlauf der Leiter der Tisch¬
tennis -Abteilung Herrenalb , Herr Bischoff, die Sie¬
gerehrung vornahm . Fräulein Schmieder -Karlsruhe,
eine überaus begabte Nachwuchssängerin trug mit
einigen Liedern zum Gelingen des Abends ein gut
Teil bei und fand nicht endenwollenden Beifall .

zige Möglichkeit , die Landwirtschaft ertragreich zu
gestalten . Der Waldreichtum ist zwar geschwun¬
den , aber die Nutzung des Bodens ist noch keine
andere . Und an Bodenfiäche fehlt es uns eben , um
etwa einen ausgedehnteren Getreideanbau anzustre¬
ben . Das Vieh wird in unserer Gegend nicht aus¬
schließlich als Nutz - , sondern fast durchweg als
Zugvieh verwendet . Einmal weil eine umfangreiche
Technisierung der Landwir*schaft sich in unserer
Gegend kaum lohnt und die kleinparzellierten Be-
si-zo dies kaum zulassen . (Inwieweit auch hierin
im Genossenschaftswege Abhilfe geschaffen werden
könnte , soll hier nicht erörtert werden .) Der Milch¬
ei trag unseres Viehs bleibt so gegenüber der reinen
Nutzviehwirtschaft zurück , doch lohnt er sich noch
immer.

Von dem ans Milchwerk nach Pforzheim geliefer¬
ten Rahm und Milch erhalten nicht nur die Selbst¬
versorgung ihre Butter und Käse als Rücklieferung,
sondern der ganze Kreis mit seinen über 90 000 Ein¬
wohnern wird damit in Butter und Käse versorgt
Soweit die dortige Produktion einmal nicht aus¬
reicht , wie z. B . im vergangenen Monat , liefert auf
Veranlassung des Landwirtschaftsministeriums da«
Oberland den Rest dazu .

Die Milchverwertungsgenossenschaft Neuenbürg
und Umgebung ist gesund . Sie arbeitet wirtschaft¬
lich . Ihre Sammelstellen sind in Ordnung und mit
guten Wasserkühlern ausgestattet . Die Rahmstation
te Neuenbürg ist intakt Die finanzielle Lage der
Genossenschaft ist gut Die Beifuhr der Milch auj
den einzelnen Gemeinden wird von Privatunterneh¬
mern mit eigenen Antos besorgt . -k.

Aus alten Chroniken

Milchwirtschaft sichert bäuerliche Existenzgrundlage
Die Milchverwertungsgenossenschaft . Neuenbürg und Umgebung e. G. m . b. H.

Befucb aus ftmettha / Unoerfjofftes IDtederfeben nad) 90 Jaljren
Wenn jemand eine Reise tut , so kann er was

erleben . So ein Erlebnis sollte ihr Besuch in der
Heimat werden , das nahmen sieb die Brüder Her¬
mann und Karl A 1 d i n g e r aus Nevada im Staate
Jowa fest vor , als sie sich nach 40- bezw. 35-
jähriger Abwesenheit entschlossen hatten , mit ihren
8 Geschwistern ein Wiedersehen zu feiern , das blei¬
bende Erinnerungen bringen sollte . 4 Schwestern
leben in Frankfurt , eine in Dobel, eine in Neuen-
bürgi ein Binder wohnt in Rotensol , einer in Kirch-
beim am Neckar , und die beiden , 1884 und 1895 in
Schwann geborenen Auswanderer leben in den
Staaten , eme Autovierleistunde voneinander ent¬
feint Der eme betreibt eine 250 Morgen große
Farm , der andere besitzt eine gutgehende Auto-
reperaturwerknätte . Sie wollten Ihre Geschwister
überraschen ihnen im Alltag begegnen .

Nach 18stündiger LuPreise auf dem Rhein-Main-
Fluguafen Frankfurt angekommen , suchten sie nach
kurzem Aufenthalt im Hotel die zunächst wohnende
Schwester , eine Gastwirtsehefrau , auf . Sie hatte
an diesem Tag geschlossen und war nicht erbaut
als es wieder einmal wie schon so oft an der Tür
rüttelte und wohl einer kam , der trotz des Schil¬
des : „Heute geschlossen !" unbezähmbaren Durst
hatte . Etwas mißmu' ig sah sie zum Fenster hinaus
und — tat einen Jubelschreit „Jesses , der Karl !"
Sofort hatte sie ihn erkannt , ebenso den Bruder,der eben aus dem Au ' o stieg . Wie gerne schenkte
sie den Brüdern ein Glas außer der Reihe ein ! Wie
groß war die WiederBehensfreudel Bald ging man
zur 2 . Schwester . Vorerst klingelte nur die Schwe¬
ster . Man war — es war Freitag — gerade am
Putzen und die Schwester kam offensichtlich recht
ungeschickt . In schwesterlicher Ehrlichkeit sagte
man dies ihr unverblümt ins Gesicht : „ Freilich
macn ’ ich dir einen Kaffee, aber du weißt doch,
daß ich Frei 'ags putze I" Nach 5 Minuten klin¬
gelte es.

Zwei Herren standen vor der Glastüre und woll¬
ten unbedingt den Gatten sprechen . „ Er ist nicht
hier , es ist auch ganz unbestimmt , wann er kommt.
Wie ? Ob Sie auf ^ ihn warten könnten ? Nein , das
auf keinen Fall . Gehen Sie nur . Ich habe Besuch
von meiner Schwester . „Sie hatte schlechte Er¬
fahrungen mit fremden Männern gemacht , ist einmal
in der Wohnung überfallen worden . Da kam die
Schwester zu Hilfe und frag : „Kennst du die Her¬
ren nich ' ?"

„Nein , sie sind mir gänzlich unbekannt !
Sie sollen nur gehen !" Als dann die Schwester
erwiderte : „ Das ist der Hermann und der Karl aus
Amerika , da war sie wie aus allen Wolken ge¬
fallen . Jetzt war das Putzen Nebensache und him¬
melweit öffneten sich die Türen . Der Kaffee wurde
nochmal so gern überbrüht und zur Feier recht
stark gemacht .

Die 3 . Schwester wohnte einen Stock höher . Man
rief ihr , doch geschwind herunterzukommen , aber
vorher ein gutes Kleid überzuziehen . Sie tat es
fast widerwillig . Sie kam , sah und erkannte . „ Ach
aas ist ja der Hermannt " Auch den nun hinzu¬
tretenden Karl erkannte sie augenblicklich . Das so
unverhoffte Wiedersehen , die unerwartete Freude ,natte sie stark erregt , sie konnte sich lange nicht
zurechtfinden . Nun suchte inan in einer benach¬

barten Gaststätte den Schwager auf. Er wurde auf¬
gefordert , ein Glas Schnaps zu bezahlen , „ auch für
den dal " Einer der Brüder war gehbehindert und
blieb bei den Schwestern . „ Wie komme ich dazu,
dem da einen Schnaps zu bezahlen . Wer einen
heben will , soll ihn sich selbst bezahlen !" , ,Na,
dann zahle ich eben einen, " antwortete der Gatte
der ersten Schwester . Aber deinem Schwager Karl
hättest du schon einen bezahlen können !" „Ich
habe doch keinen Schwager Karl !" „Auch in Ame¬
rika nicht ?" Da machte er ein großes Gesicht und
langsam dämmerte es ihm . Mensch . Du bist ’s? Ich
habe dich nicht erkannt . Freilich zahl ich einen ,
alles zahle ich , eine Runde, zwei , soviel ihr wollt !"

Auch die 4. Schwester erkannte ihre beiden Brü¬
der sofort . Der Besuch beim Bruder in Kirchheim
brachte eine köstliche Ueberraschung . Die Brüder
fragen Vorübergehende nach ihm. „Dort kommt er
eben aus seinem Garten ." Man frag ihn : „Wo
könnte man hier e*was zu essen bekommen ?" „ Dort
drüben Ist eine Wirtschaft , da bekommt ihr was !"

„Könnten Sie uns nicht etwas geben ?" „Neinl Ich
bin ausgebombt . Ich habe nichts übrig !" „Wo er¬
litten Sie Bombenschaden ?" „ In Pforzheim" . „Pforz¬
heim ? Das kennen wir ! Da arbeiteten wir viele
Jahre ! Wir kannten auch Ihren Vater ! Der arbeitete
auch dort !" Er merk*e noch nichts . Daher stellte
man sich endlich vor . Er meinte auf echt schwä¬
bisch : „Ich sollt ' euch grad den Lauchstengel um
die Köpf hauen , einen so für Narren zu halten !
Kommt rauf , s ’ wird schon noch 'was zum Essen
gebonl "

Die Schwester ln Neuenbürg , Frau Luise Metzl,
Damenfriseur -Salon , ahn ‘e etwas , als ein Brief von
der Frau eines der beiden Brüder programmwidrig ,
— unter ihres Bruders Namen an sie adressiert , —
hereinflatterte . Nach kurzem Rätselraten im Zu¬
sammenhang mit einer fingierten Anmeldung eines
guten Bekannten , für den man ein Zimmer richten
solle , machte man sich seinen Reim zusammen und
brachte über der Türe ein „Herzlich willkommen”
an . Den Brüdern wollte es gar nicht in den Magen
passen , daß die Luftpost gar so fix gearbeitet
hatte . Der Schwester gelang sogar noch die wei¬
tere Ueberraschung eine Schwester aus Dobel und
den Bruder aus Rotensol plötzlich auftauchen zu
lassen , so daß diesmal die klugen Brüder die Ueber-
raschten waren .

Die Brüder waren auf allerhand dürftige Zu¬
stände in Deu' schland gefaßt und zeigten sich sehr
überrascht , feststellen zu dürfen , daß es besser aus¬
sah , als man es sich drüben vorstelite . Sie konsta¬
tierten , daß man in Deutschland kultivierter wohnt ,
sofern man nicht ausgebombt war . Die schönen
Wohnzimmereinrichtungen erregten wirkliches Auf¬
sehen . Als „ Reispräsent " für die Frauen und den
Sohn drüben suchte man sich beste deu*sche Wert¬
arbeit aus , die drüben sehr geschätzt wird . Das
Landhaus des Farmers erscheint uns auf den ersten
Blick etwy einfach , fast kleinbürgerlich . Wir stell¬
ten uns das anders vor . Dagegen horchen wir auf,
wenn man erfährt , daß es einen elektrischen Kühl¬
schrank beherbergt , der ein geschlachtetes Schwein
vollständig aufnimmt , dessen Fleisch weder gesal¬
zen noch geräuchert , noch gedünstet wird . Es

wird als Gefrierfleisch verbraucht , wie man es
braucht . Für das Einmachen der Früchte des Gartens
ist alles aufs Modernste eingerichtet Täglich fallen
200 Hühnereier an , im Winter mehr wie im Som¬
mer , weil die Ställe elektrisch geheizt sind . 2000
Zentner Hafer liegen auf dem Speicher , ebensoviel
Weizen , solange bis der Preis günstig ist Zahl¬
reiche Kühe und Schweine stehen in langen Reihen
im Stalle . Schweren Herzens verkaufte der Farmer
seine beiden letzten , ihm liebgewordenen Arbeits¬
pferde , weil der Traktor alles verdrängt Mit Hilfa^
der Maschinen bewältigt normalerweise 1 Mann
die anfallenden Arbeiten .

Der Farmer selbst hat seinen Betrieb verpachtet
Er bekommt zwei Drittel der Erträge , der Pächter
stellt sich mit seinem Drittel so gut daß er be¬
stimmt auf einen grünen Zweig kommt . Die Schwe¬
ster meinte : „Ich komme , dir zu heuen !" „ Nicht
nötig ! Das Heu blasen wir auf den Heuboden !" Ein
hohes Windrad betätigt die Wasserpumpe . Hat man
Einkäufe zu erledigen , fährt man mit seinem Kraft¬
wagen zur Stadt . Andere Länder , andere Sitten !
Der Sohn des Autofachmanns studiert will Inge¬
nieur werden . Zwischen den Semestern geht er auf
die Landstraße . Von jedem Vorbeifahrenden werden
Studenten bevorzugt mitgenommen . Tausende von
Kilometern zieht man dann über Land, arbeitet mal
da , mal dort und macht die Augen auf und erwei¬
tert seinen Horizont .

(Schluß folgt .)

Altensteiger Schule ln alter Zelt
Ein großes Fest war das , als am I . August 1022

die neue , geräumige Schule in Altensteig eingeweiht
werden konnte . Höchste Zeit war es aber auch,
daß man endlich eine richtige Schule erhielt . Hs
verlautete damals , daß die Altensteiger Scnule in
zwei Häuser verteilt war und drei Lehrer in nur
zwei Schulstuben unterrichten mußten .

" Der Schul¬
meister , als Lehrer der größeren Knaben , uuö der
Elementarlehrer gaben gleichzeitig ihre Stunde in
einem sehr engen Raum, und köstlich ist es, wenn
man meldete : „man war froh , wenn nicht alle Kin¬
der zur Schule kamen " . Das ging lange so an,
bis man schließlich noch in einem Wirtsbause ein
drittes Unterfichtslokal mietete . Die Zustände blie¬
ben trotzdem unhaltbar . Unter großen Opfern aber
kam schließlich das wirkliche Schulgebäude zu¬
stande . Ohne jegliche fremde Unterstützung und
allein auf Kosten der Stadt , wurde es erstellt , e !n
zweckmäßiges , schönes Haus . Es enthielt drei in¬
einanderlaufende Zimmer für Unterrichtszwecke und
weitere drei Räume als Schulmeisterwohnung . Auch
für die beiden Provisoren hatte man Öec: lei .ienä
Kämmerchen eingebaut . Weitläufig beschrieb das
Schulintelligenzblatt die Einweihungsfeierl ’chkeitnn ,
wobei selbstverständlich Freudentränen flössen und
viel Musik gemacht wurde . Sogar eine Schulgl >cka
hatte man damals nicht vergessen , und diese gab
an dem bedeutungsvollen Tage auch das Zeichen
zum Beginn der — Lustbarkeiten für Groß und Klein.

Calw , den 20. April 1949. |
Danksagung

Für die erwiesene liebevolle
Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter und
Großmutter

Barbara Kek
geh . Ungemach

danken wir herzlich .
Die trauernd . Hinterbliebenen .

Zavelstein , 18. April 1949.
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unseres treusorgenden
lieben Vaters

Jakob Pfrommer
sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus . Er wurde
kurz nach seinem 78. Geburts¬
tage von seinem schweren
Leiden erlöst und in die ewige
Heimat gerufen .

In stiller Trauer :
Familie Karl Holzäpfel.

Stellenangebote

Kräftiger Junge
kann sofort als Gipserlehrling
b. Hermann Proß , Gipsermeister
in Calmbach , eintreten .

Küfergeselle zum sofortigen Ein- 1tritt gesucht Schnaufer , Kelle-
. reien , Calw. |

Kaufgesuche
Motorradkombination für Gr. 1 .80,

gut erh „ geg . Barzahl . ges . Ang.
unt . C 291 an S . T . Calw. |

Verkäufe _ I
El . Herd , gut erhalten , mit 2 Platt .

I u. Backofen zu verkaufen . Ang.
I unt . C 1925 an S . T . Neuenbürg .
Haarschneidmaschine , Aeskulap ,

I elektr . neu , 220 V., zu verkauf .
I Ausk . Gesch .-Stelle S . T . Calw.
Neuwertige B -Trompete gegen bai

I zu verkaufen . Angebote unter
I C 1924 an S . T. Neuenbürg .
Einige Bienenvölker verkauft Fr.

Volle , Langenbrand .
10— 15 Zentner Heu und 10 Ztr.

Stroh hat zu verkaufen . Gottlieb
Höll, Feldrennach .

Heu , 5—6 Ztr., zu verkauf ., evtl ,
auch gegen Tausch einer jungen
Ziege . Zuschriften unter 122 an
Anz .-Verm . Eisele , Wildbad .

, 10— 15 Zentner Oehmd
verkauft Gg. Schmid, Wildberg .

Tiermarkt
Ziege mit drei Jungen und einige

Bienenkästen sind zu verkaufen .
Birkenfeld , Rathausgasse 11 .

Jüngere Ziege (hornlos ) mit Jun¬
gem verkauft , weil überzählig .
Gluckhenne mit od. ohne Jung ,
gesucht . Beutler , Alzenberg .

Geschäftliches 1

Meiner werten Kundschaft zur
Kenntnis , daß meine

Wirtschaft
zum „ Grünen Baum "
in Walddorf ab 1. Mai

wieder eröffnet
ist . Ludwig Gänßie.

Die Kreisausgabe Calw
des Sdiwäblsihen Tagbiatt

wird in ur.serem Kreis gedruckt
Wir bitten deshalb Anzeigen «
aufträge und Beiträge für
Lokalschriftleitung nicht nach
Tübingen , sondern direkt an un¬
sere Geschäftsstelle in Calw (
Badstr . 24 einsenden zu wollen -

Schwäbisches TagblaÜ
Kreisausgabe Calw .

Verschiedenes

Im Kreise Calw

WohnhaUS ca . HO qm

Fabrikgebäude ca . 4coqn>
mit Büro und Nebenräumen
(neue Gebäude ) sofort freiwer¬
dend z , vermieten (verkaufen).
Off. unt . C 270 an S . T . Calw .
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